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189. Halle, Freitag den 15. Auguſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paſſau, 13. Auguſt. Der Kaiſer traf heute um

12 Uhr hier ein und wurde von dem Offizierkorps und
den Spitzen der ſtädtiſchen Behörden empfangen. Die
Weiterreiſe nach Eger erfolgte um Uhr, nachdem der
Kaiſer das Diner eingenommen hatte, bei welchem die
Regimentsmuſik ſpielte.

Salzburg, 13. Auguſt. Der deutſche Kaiſer iſt
heute früh um 9 Uhr über Attnang und Ried nach Eger
abgereiſt, woſelbſt Allerhöchſtderſelbe übernachten wird. Bei
der Abfahrt des Kaiſers waren der Statthalter Graf
v. Thun-Hohenſtein, der Landeshauptmann Lamberg
und der General Grünne am Bahnhofe anweſend, von
denen ſich Se. Majeſtät auf das Huldvollſte verabſchiedete.

Wien, 13. Auguſt. Der deutſche Botſchafter Prinz
Reuß iſt von Gaſtein hier wieder eingetroffen.

Petersburg, 13. Auguſt. Die Kaiſerin iſt geſtern
Abend 9 Uhr mit dem Großfürſten Alexis Alexandrowitſch
von Zarskoje-Selo nach dem Auslande abgereiſt.

Konſtantinopel 13. Auguſt. Die „pPolitiſche
Correſpondenz“ meldet von hier, daß es Savfet gelungen
wäre, den Sultan zur Ernennung der Delegirten für die
griechiſchen Verhandlungen zu bewegen und es ſei demnach
der Vollziehung des betreffenden Jrade demnächſt entgegen
zu ſehen. Khalil Bey wurde zum Geſandten in Cettinje
ernannt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. Auguſt.

Nach dem „Staatsanzeiger“ iſt die Nachricht von einer
Fußverſtauchung des Kronprinzen unrichtig. Derſelbe
hat nur eine wunde Stelle am Fuße, welche das Gehen
erſchwert.

Der Kultusminiſter Puttkamer hat, wie ver-
ſchiedene Blätter melden, einiges Licht über ſein Programm
fallen laſſen. Er nahm dieſer Tage an der Einweihung
des Kösliner Gymnaſiums Theil, worüber die „Kösliner
Zeitung“ u. A. wie folgt berichtet

Bei dem heute zur Einweihungsfeier des neuen Gymnafiums
ſtattgehabten Diner äußerte der neuernannte Kultusminiſter in einer
Rede u. A. Er habe fich verpflichtet gefühlt, den ihm vom König
und dem Reichskanzler angetragenen Miniſterpoſten anzunehmen.
Er ſei ſowohl in politiſcher als in religiöſer Hinſicht ein
entſchiedener Gegner Falks und er werde ſein Amt ſofort
niederlegen, ſobald ſeine Anſichten mit denen des Königs nicht
übereinſtimmten.

Dem Berliner Tagebl.“ geht über das Vorkommniß
der folgende Bericht zu:

Nachdem die Verſammlung begeiſterungsvoll in das von Herrn
v. Puttkamer ausgebrachte Hoch auf den Kaiſer eingeſtimmt, erhob
ſich der Provinzialſchulrath Herr und ſprach etwa Folgen-
des: „Einem Manne, der durch ſeine ſeltene Energie und ſeinen
faſt unfehlbaren Scharfblick höchſt Bedeutendes auf dem Gebiete des
Schulweſens geleiſtet, find wir zu tiefſtem Danke verpflichtet, dieſer

Mann iſt der ehemalige Kultusminiſter Dr. Falk. Nach einer Auf-
zählung der Verdienſte Falks um das Schulweſen fuhr der Redner
fort: „Doch auch dem neuen Herrn Kultusminiſter ſind wir zu leb
haftem Danke verpflichtet: (hier folgte eine Aufzählung der durch
Herrn v. Puttkamer verfügten Geldbewilligungen zu Schulzweckenverſchiedenſter Art, für wkuge im Ganzen 28 000 angewieſen ſind)

alſo auch ihm gilt es, unſere Dankbarkeit zu beweiſen. Herr
v. Puttkamer lebe hoch!“ Hierauf ergriff Herr v. Puttkamer
das Wort zu folgender Rede, die allerdings nicht wörtlich
ſchrieben werden konnte und daher im Ausdruck an einigen Ungenauig-
keiten leiden mag:

„Jch muß, auf die Worte meines Herrn Vorredners zurückkommend,
den Dank ablehnen. Nicht ich, ſondern Herr Dr. Falk hatte alle
jene Anordnungen bereits getroffen; ich hatte nichts weiter zu thun,
als meinen Namen zu unterzeichnen. Jch ſchätze Herrn Dr. Falk;
er iſt ein ſtrebſamer, begabter Mann aber ich muß es
von vornherein bemerken, daß ich nicht auf dem Standpunkte meines
Herrn Vorgängers im Amte ſtehe, daß ich nicht mit ſeinen poli-
tiſchen und nicht mit ſeinen religiöſen Anſichten über-
einſtimme. Erwarten Sie von mir nicht zu viel. Mit demſelben
Pflichtgefühle, das unſeren kaiſerlichen Herren beſeelt, werde ich mein
Amt verwalten und es niederlegen, wenn ich mit Denen, die mich
dazu berufen, mit meinem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck, nicht
mehr im Einvernehmen ſein ſollte.“

Soweit Herr v. Puttkamer. Seine Rede ſchloß ohne Toaſt
und wurde von der Verſammlung mit etwas beklommenem Beifall
aufgenommen. Die Bevölkerung Köslins iſt durchweg gemäßi
liberal, und der angeſehenſte en der Bürgerſchaft, Beamte, Kauf
leute, Aerzte, Rechtsanwälte, Pfarrer u. ſ. w. waren bei dem Diner
zugegen.

Die „N.-Z.“ nimmt wie wir von der Nachricht immer
noch mit Reſerve Akt und bemerkt dazu:

Hat wirklich Herr v. Puttkamer eine ſolche oder eine ähnliche
Rede gehalten, ſo müßte man, abgeſehen von der politiſchen Trag
weite, von dem Takt Notiz nehmen, mit welchem der neue Kultus-
miniſter die Gelegenheit ergriffen hat, um die Kritik ſeines Vor
gängers auszuüben. Wir geſtehen daß wir es zunächſt doch noch für
unglaublich halten, daß Herr v. Puttkamer den berühmten Staats
mann, dem er nachfolgt, aber ſicher ohne ihn zu erſetzen, für einen
„ſtrebſamen und begabten“ Mann erklärte, ſo wenig wir den erſten
Theil jenes Lobes Herrn v. Puttkamer ſtreitig machen würden. Daß
ein Kultusminiſter ſeine „religiöſe Stellung“ im Gegenſatz zu der
religiöſen Stellung ſeines Vorgängers zum Gegenſtand eines Vor-
trages bei einem Feſtdiner machte, wäre gleichfalls etwas Neues,
aber, wie uns ſcheint, keineswegs deshalb etwas Gutes oder nur
Paſſendes. Jm Uebrigen wollen wir den weiteren Aufklärungen überdieſen merkwürdigen an entgegenſehen, die ſicher nicht ausbleiben

werden; dann erſt wird es an der Zeit ſein, ſich über die formelle
und materielle Bedeutung eines ſolchen Auftretens auszuſprechen.

Bei der „Germania“ erweckt die Rede des Kultus
miniſters natürlich die höchſte Befriedigung und das ultra
montane Blatt verfehlt nicht, bei dieſer Gelegenheit dem
Miniſter wieder mit einem langen Wunſchzettel aufzuwarten.
Uebrigens bringt die „Germania“ die bezüglichen Worte in
folgender von „gut unterrichteter Seite“ ſtammenden
Verſion: „Er (der Miniſter v. Puttkamer) erkenne aller
dings die Verdienſte ſeines Vorgängers im Amte an, ſtehe
jedoch weder in religiöſer, noch in politiſcher Hinſicht auf
demſelben Standpunkte wie Herr Falk, das wiſſen der
Kaiſer und Fürſt Bismarck, er werde ſo lange im Amte
bleiben, als er ſich mit Beiden in Uebereinſtimmung be-

(Mit Beilagen.)

finde und ſo lange er das Amt nach ſeiner Ueberzeugung
verwalten könne.

Die Angabe der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt
beabſichtige ſein Amt niederzulegen, iſt augenblicklich nur
eine Reproduction älterer Gerüchte. Herr Leonhardt hat
ſchon ſeit Jahr und Tag keinen Zweifel darüber gelaſſen,
daß er nach Durchführung der Juſtizreorganiſation ſich in
Anbetracht ſeines vorgerückten Alters und ſeiner leitenden
Geſundheit in's Privatleben zurückzuziehen gedenke und es
iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß der Miniſter auch jetzt
noch an dieſem Entſchluſſe feſthält, dem politiſche Rückſich
ten fern liegen. Poſitive Schritte in dieſer Richtung hat
er jedoch neuerdings nicht gethan und es kann immer noch
geraume Zeit währen, bis der Entſchluß zur Ausführung
kommt. Ganz voreilig iſt es, wenn unter dieſen Umſtän-
den ſchon über die Perſon ſeines Nachfolgers geſprochen
und die Nachricht verbreitet wird: der Unterſtaatsſecretär
Schelling ſei für das Amt in's Auge gefaßt. Man iſt,
wie verſichert werden kann, dieſer Frage bis jetzt überhaupt
noch nicht näher getreten.

Die Ernennung des Reichstagspräſidenten v. Seyde-
witz, der nach Beendigung ſeiner Kiſſinger Kur jetzt auf
ſeinem Gute Reichenbach weilt, zum Oberpräſidenten der
Provinz Schleſien ſteht nahe bevor. Seitens der Regierung
iſt Herrn v. Seydewitz geſtattet worden, neben dem Ober
präſidium die einträgliche Sinecure eines Vorſitzenden des
Curatoriums der communalſtändiſchen Bank für die Ober-
lauſitz beizubehalten, was er ſich bei Annahme der viel
Repräſentationskoſten erfordernden neuen Stellung ausbe-
dungen hat. Aus dem Verwaltungsrath der Berlin-
Görlitzer Bahn wird Herr v. Seydewitz ausſcheiden.

Es verlautet von genau unterrichteter Seite, daß die
vorläufigen vertraulichen Vorbeſprechungen innerhalb der
Majorität der Generalſynode erkennen laſſen, zum
Präſes der Synode werde wahrſcheinlich Graf v. Arnim-
Boytzenburg, der Präſes der brandenburgiſchen Pro-
vinzialſynode, gewählt werden. Graf Arnim, früher Ober
präſident von Schleſien, iſt in der Mark angeſeſſen und
ein in jeder Beziehung unabhängiger Mann. Sein Präſidial
Talent bezeigte er bei den letzten Verhandlungen der Pro
vinzialſynode, und außerdem gehört er der numeriſch ſtärk-
ſten Fraction der Generalſynode, der poſitiven Union an.
Aus allen dieſen Gründen iſt nur von ihm, als dem Vor-
ſitzenden der erſten ordentlichen Generalſynode, die Rede;
D. Kögel, an den ebenfalls gedacht wurde, iſt in ſeiner
Eigenſchaft als Mitglied des Oberkirchenraths außer Be-
tracht zu laſſen. Zum Stellvertreter des Präſes wählt
die Synode wahrſcheinlich einen der confeſſionellen Partei
angehörenden Geiſtlichen. Es wird als ſelbſtverſtändlich
angeſehen, daß die Synode ihren Präſes zugleich Vor
ſitzenden des General-Synodalvorſtandes werden läßt, und
zum Vorſitzenden dieſer Jnſtanz eignet ſich am beſten ein

8] Eine gerettete Seele.
Novelle von J. D.

(Fortſetzung.)

„Was Sie verlangen, iſt unmöglich, gnädiges Fräulein,
auf meinen Befehl wird der Kutſcher ſogleich umwenden.“

Der Capitain konnte ſich, trotz Hortenſens dringender
Bitte, nicht mehr zurückhalten.

„Sie ſind ein Elender, mein Herr,“ rief er zornig.
„Keine ſolchen Worte, mein Herr, ich muß ſehr darum

bitten, wenn Sie ſich von mir beleidigt fühlen, ſo giebt es ja
Waffen

„Beleidigt, von Jhnen!“ rief der Offizier in verächtlichem'
Tone.

„Nun, ſo bin ich es von Jhnen, mein Herr, der Sie
mich in der Ausübung der Befehle des Generals ſtören wollen,
ſteigen Sie aus, wir können unſeren Streit auf der Stelle aus
machen. Zudem haben Sie heute Morgen meinen Zögling,
einen jungen unerfahrenen Menſchen, auf's Tiefſte beleidigt, auch
für dieſen fordere ich Satisfaktion.“

„Ach, Sie ſind hier für einen Andern,“ entgegnete der Offi-
zier, „da klingt die Sache ſchon beſſer, denn in Jhrer Sache den
Degen mit Jhnen zu kreuzen, möchte wenig Ehre bringen, aber
wir müſſen Waffen herbeiholen.“

„Dieſe ſind im Sitze der Kaleſche.“
François mußte laut auflachen. „Ein recht niedlicher Ueber

fall.“ ſagte er und ſprang aus dem Wagen.
Auch Hortenſe ſtieg aus, ſie wußte, daß ſie mit keinem

Worte bei ihrem Geliebten hindernd eintreten dürfte, aber die
Angſt machte ſie halb ohnmächtig, und die düſterſten Ahnungen
befielen ihr Gemüth, ſie lehnte todesmatt an einem Baum, als
François ſie anſah, erfaßte ihn tiefes Mitleid, er eilte auf ſie
zu und ſchloß ſie in ſeine Arme.

„Ja, ſagen Sie nur dem Fräulein Lebewohl,“ meinte

le
e ten endende 2 2Girotti hohnlachend, „es iſt dies eine günſtige Vorbedeutung

für mich.“
„Wir werden ja ſehen,“ antwortete der Capitain und griff

zu den Waffen.
Die Streitenden hatten einen Degen ergriffen und ſich

einander gegenüber aufgeſtellt, als zu gleicher Zeit aus der
Allee, welche vom Schloſſe führte, Sylvio und Markwardt her
beigeſtürzt kamen.

„Herr Capitain,“ rief der alte Diener ſchon von Weitem,
„ſchlagen Sie ſich nicht mit einem ſolchen Banditen!“

„Zu ſpät, guter Markwardt, aber ſei mein Sekundant und
wache darüber, daß der Kampf ehrlich bleibt.“

Die Klingen der beiden Gegner kreuzten ſich, und obgleich
im Anfang alles wie ſpielend ging, ſah man doch an den Mienen
der Kämpfenden, daß es auf einen tödtlichen Ausgang abgeſehen
war. Hortenſe lehnte noch immer halb ohnmächtig an einem
Baume. Shylvio mit entſetztem Blicke nahte ſich ihr mit ge-
rungenen Händen. „Zurück Unglücklicher,“ herrſchte ſie ihm zu,
„betrachten Sie das Werk Jhrer Verrätherei, und ich konnte
Jhnen trauen

Das arme Mädchen ſank in die Kniee und ein Thränen-
ſtrom erleichterte ihr Herz, es war jetzt keine Zeit zum ſprechen
für Sylvio, auch wäre er gar nicht gehört worden, denn alle
Blicke hafteten auf den Fechtenden, Shylvio ſtellte ſich ſo dicht
neben François, daß dieſer ihm ſagte, weiter weg zu gehen, da
er ihm hinderlich ſei, der junge Mann war nur einen Schritt
zurückgetreten, ſeine Augen blieben wie gebannt an der Scene
haften Girotti's Degen berührte den Capitain leicht an der
Bruſt, das Hemd des Offiziers war ſogleich vom Blute geröthet.

„Getroffen“, rief Markwardt, welcher den Kampf enden
wollte.

„Thorheit“, entgegnete der Offizier, „es iſt nichts“, und
noch fieberhafter und mit jener Hitze, welche die eintretende
Schwäche verkündet, begann er Girotti anzufallen. Sylvio
fühlte kalten Schweiß auf ſeiner Stirne, ſeine Zähne ſchlugen
aneinander, ſeine Kniee zitterten, es war ihm zu Muthe als ob

ſein eigenes Leben auf dem Spiele ſtünde und dennoch konnte
er die funkelnden Blicke nicht von dem Kampfe abwenden.
François focht mühſamer, ſein Arm wurde ſchwerer, er ver-
theidigte ſich nur noch, Gefahr und Tod nahten ihm ſichtbar,
und auf einmal fiel ziſchend der Stahl des Chevaliers auf den
Capitain nieder, im Moment, wo er ihn durchbohren wollte, hatte
Sylvio den vom Blutverluſt halb Ohnmächtigen in Markwardts
Arme geworfen und dem Capitain den Degen aus der ermatteten
Hand reißend, ſtellte er ſich Girotti gegenüber und rief: „Jch

Die Wuth und der Aerger verzerrten Girotti's Antlitz
So nahe am Ziele, wurde es ihm geraubt. „Ah, Du biſt es,
der ihn meiner Rache entziehen will,“ rief er heftig, „zurück,
ſage ich Dir, ich will ihn wieder etwas zu Athem kommen
laſſen, und dann zu Ende mit ihm!“

„Nicht jetzt, noch ſpäter ſollen Sie die Hand an den Ver
wundeten legen, zuerſt müſſen Sie mich tödten.“

„Verſuche mich nicht, Unglücklicher,“ rief der Chevalier
mit vor Wuth bebender Stimme, und ſeine Finger umklammerten
den Degen, „denn wenn ich in Zorn gerathe, iſt auch Dein Leben
mir nicht heilig!“

„Sie werden auf der Stelle fortgehen, das Schloß ver-
laſſen und niemals zurückkehren, hören Sie mich,“ rief Sylvio,
welcher von der Trunkenheit erfaßt wurde welche jede plötzliche
Energie verleiht und die That zum Worte fügend, ging er mit
erhobenem Degen auf Girotti los.

„Ah, um ſo ſchlimmer,“ rief der Andere, „vertheidige Dich.“
„Sie würden mich tödten, wenn Sie könnten fragte

Sylvio.
Mit vor Wuth bebender Stimme rief der Chevalier: „Ja,

das werde ich.“
„Nun,“ rief Sylvio in jubelndem Tone aus, „das iſt was

ich wiſſen wollte; mein Vater aber ſind Sie nicht. Und ohne
ſich zu vertheidigen, drang er auf Girotti ein, welcher ganz
conſternirt und ſeinen Augen nicht trauend den bisher ſo muth-
loſen Knaben mit der Wuth eines Löwen auf ſich eindringen

will nicht, daß Sie ihn tödten!“
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juriſtiſch gebildeter Laie, der nicht weit von Berlin wohnt
und deſſen unabhängige Lebensſtellung einen ſteten Ver
kehr mit dem Oberkirchenrath ermöglicht. Alle dieſe Vor-
ausſetzungen ſind erfüllt, wenn die Generalſynode den
Grafen v. Arnim-Boytzenburg zu ihrem Vorſitzenden wählt,
der auch, wie bekannt, bei Hofe gern geſehen iſt. Nach
den vorläufigen Beſprechungen zu ſchließen, beabſichtigt
man die Verweiſung der vom Oberkirchenrath ausgearbeite-
ten Entwürfe eines Trauformulars und einer Eme-
ritenordnung an beſondere Commiſſionen zur Vorbe-
rathung für das Plenum; eine Vorlage über die Rege-
lung des Stolgebührenweſens gelangt an die Sy-
node wahrſcheinlich noch nicht. Die Synode gewinnt durch
die Ueberweiſung der beiden genannten Entwürfe an
Commiſſionen gleich nach ihrer Conſtituirung Zeit zur
Discuſſion.

Kaiſerin Auguſta iſt geſtern Abend, von der
Mainau kommend, in Augsburg eingetroffen und in dem
Hotel „Zu den drei Mohren“ abgeſtiegen. Die Kaiſerin
beſichtigte heute die Sehenswürdigkeiten der Stadt, insbe-
ſondere das neue Theater, das Siegesmonument, das
Fugger'ſche Haus und das Rathhaus und ſetzte am Nach
mittag ihre Reiſe nach München fort, wo ſie auf dem
Bahnhofe von dem ſtellvertretenden Polizeipräſidenten, Re
gierungsrath Schuſter, und den Eiſenbahnvorſtänden em-
pfangen wurde. Sie begab ſich ſofort in einem offenen
Wagen nach der internationalen Kunſtausſtellung. Um
7 Uhr 10 Minuten kehrt die Kaiſerin nach Augsburg
zurück, um ſich von dort morgen früh direkt nach Schloß
Babelsberg zu begeben.

Prinz Wilhelm traf heute, 13. d., von Bonn kurz
nach 3 Uhr zur Theilnahme an der Säcularfeier des Gym-
naſiums in Kaſſel ein und wurde von den Spitzen der
Behörden am Bahnhof empfangen. Der Prinz wohnt
heute Abend der Vorſtellung des „Oedipus Tyrannos“
durch Gymnaſiaſten bei und folgt ſodann einer Einladung
des Oberpräſidenten.

Endlich hat auch einer der elſaß-lothringiſchen
Reichstagsab geordneten ſich ſeinen Wählern
gegenüber in Bezug auf die Ergebniſſe der letzten
Reichstagsſeſſion geäußert, freilich nur auf dem neuer-
dings beliebt gewordenen ſchriftlichen Weg. Es iſt der
Abg. Charles Grad von Colmar, und ſeine Aeußerungen
ſind, wie ſtets, ſo unbefangen und offenherzig, gleichzeitig
aber auch ſo ganz in dem Sinne ſeiner Wähler und der
Mehrheit der reichsländiſchen Bevölkerung, daß es noth
wendig erſcheint, davon Act zu nehmen. Hr. Grad hat
für den Tarif geſtimmt, weil er Elſaß-Lothringens Jnduſtrie
und Landwirthſchaft wirkſamer ſchützt und das Land
materiell von den Matricularbeiträgen befreit. Den Land
wirthen werde namentlich der Kornzoll von Vortheil ſein.

Zwar ſchützt, ſagt der Abgeordnete, der neue Tarif noch nicht
hinlänglich die feineren Artikel der elſäſſiſchen Manufacturen, aber
der Zoll, den die engliſchen Geſpinnſte und Gewebe zahlen müſſen,
eſtattet uns, wenn nicht unter vortheilhaften, ſo doch erträglichen

Kehingungen zu concurriren. Wir dürfen hoffen, daß der Tarif für

die Gewebe in einer der nächſten Reichstagsſeſſionen in einem für
die Webereien des Elſaßes günſtigen Sinne geändert werden wird.

Als Folge zu hoffender Ueberſchüſſe aus der Reichs
caſſe für ElſaßLothringen und der Befreiung deſſelben
von den Zollerhebungskoſten ſtellt Hr. Grad die Abſchaffung
der internen Weinverkehrsſteuer durch den Landesausſchuß,
ferner Verbeſſerung der Verkehrswege u. ſ. w. in Aus
ſicht. Bei dem Verfaſſungsgeſetz für ElſaßLothringen
enthielt ſich Hr. Grad der Abſtimmung, weil alle Anträge
betreffend die Abſchaffung der Dictatur und die Erwählung
des Landesausſchuſſes durch allgemeine und directe Ab-
ſtimmung verworfen worden waren.

Die Beibehaltung des Belagerungsſtandes und die dem Statt-
halter des Kaiſers verliehene discretionäre Vollmacht, führt Herr
Grad weiter aus, bekunden Mißtrauen gegen unſere redliche, arbeit-
ſame Bevölkerung. Wir erachten es als eine Pflicht der Würde,
dieſe Maßregel durch unſer Votum nicht gutzuheißen. Desgleichen
konnten wir nicht zu Gunſten des Wahlmodus für die Stellvertreter
im Landesausſchuſſe ſtimmen, da dieſer Modus allzuſehr die amt-
lichen Candidaturen begünſtigt und die Unabhängigkeit der Landes-
vertretung nicht hinlänglich verbürgt. Endlich find die unſerem
Budget aufgelegten Laſten zu groß, als daß man ſie ohne Vorbehalt
annehmen könnte; ich ſtimmte dagegen und verlangte, daß der
Landesausſchuß, der ſeit mehreren Jahren die Finanzen von Elſaß-
Lothringen verwaltet und regelt, mit der Feſtſtellung dieſer Aus
gaben beauftragt werde.

Jm Princip iſt Hr. Grad mit einer Verfaſſung für
das Land einverſtanden, er erkennt ſogar die partiellen
Vortheile des erhaltenen Geſetzes an und erblickt darin
einen Fortſchritt, ein Unterpfand für weitere Entwicklungen.
Schließlich ſchlägt er vor, die elſaßlothringiſchen Reichs

ſah. Seine ganze Fechtkunſt half nichts gegen dieſen regelloſen
Angriff, er trat immer mehr zurück, der Boden wurde ungleich
und glatt, der ganze Aberglaube des Jtalieners erwachte, er
glaubte ſich einem fataliſtiſchen Zufall unterworfen, plötzlich er
griff er ſcheinbar die Flucht, Sylvio mit erhobenem Degen ihm
nach, da, ſich einer Fechterliſt bedienend, bückte ſich Girotti und
wollte unter dem Arme des Gegners durchſchlüpfen, um ihm
dann ſeinen Degen durch die Bruſt zu ſtoßen. Sylvio in ſeiner
Unerfahrenheit in Behandlung der Waffen, hielt ſeinen Degen
wie der Jäger den Hirſchfänger, wenn er den Eber erlegen
will, und in dem Moment wo Girotti ſich muskelkräftig erhob,
rannte er mit aller Kraft gegen Sylvios Degen, welcher ihm
die Bruſt durchbohrte, lautlos fiel er auf das Moos hernieder

und war todt.
Sylvio ſtieß einen Ruf des Entſetzens aus, ließ den Degen

fallen und bedeckte ſein Geſicht mit beiden Händen, um Girotti's
Todeszuckungen nicht zu ſehen, welcher, die Augen weit offen,
ausgeſtreckk auf dem Moosteppich lag, Markwardt eilte hinzu
und ſah an dem gebrochenen Blicke, fühlte an dem fehlenden
Herzſchlag, daß der Chevalier ein todter Mann ſei. Frangçois,
welchem der alte Diener ſchnell einen Nothverband angelegt, um
das ſtrömende Blut zu hemmen, lag halb auf den Knieen, er
hatte ſich eben wieder aufraffen wollen und ſtützte in dieſer
Haltung Sylvio, welcher halb gebrochen an ſeiner Schulter
lehnte. „Gott iſt mein Zeuge, daß ich ihn nicht tödten wollte,“
ſagte er feierlich, „aber dies iſt eine Art Gottesurtheil, er
mußte durch meine Hand ſterben.“ Bald gewann er wieder
etwas Kraft, ſah ſich um, erkannte Hortenſe und den Capitain
und lächelte traurig, als das junge Mädchen ſeine Hand er-
faßte. Nach und nach wurde er Meiſter ſeiner tiefen Bewegung,
er ſah ſich von dem Arm des Capitains umſchlungen und ſagte
liebevoll; „Alles iſt noch nicht zu Ende, wir müſſen Sie in's
Schloß geleiten.“Get g Schluß folgt.)

tagsabgeordneten möchten ſich zu einer Gruppe vereinigen,
damit ſie einheitlicher und ſtärker vorgehen, namentlich
aber auch in die Commiſſionen gewählt werden können.

Die Görresgeſellſchaft iſt geſtern, 13. d. in
München zur Generalverſammlung zuſammengetreten.
Ein Antrag des Profeſſors Simar (Bonn), dem Cardinal
Hergenröther als dem Mitbegründer der Görresgeſellſchaft
das Protectorat über dieſelbe zu übertragen, wurde ange
nommen. Der König von Sachſen empfing geſtern
in München den Nuntius Maſella in Audienz.

Die „Niederſächſiſche Zeitung“, ein Hauptorgan der
Welfenpartei, ergreift in einer ihrer neueſten Nummern
das Wort für die Konfiskation des Welfenfonds.
Sie führt aus, daß durch den Rücktritt des Herrn v. Ben
nigſen ein Fürſprecher zu Gunſten der Erhaltung und
Nichtkonfiskation des Welfenfonds verloren gehe, daß Fürſt
Bismarck aber in dieſer Frage noch auf demſelben Stand-
punkte ſtehe, wie vor zwölf Jahren. Der Artikel ſchließt
mit folgenden Worten: „Kommt der Herzog von Cumber-
land niemals auf den hannoverſchen Thron, ſo wird er
auch niemals des Genuſſes des Welfenfonds theilhaftig
werden, wenn er nicht auf dieſen Thron verzichtet. Das
thut aber der Herzog niemals. Sollte aber der Herzog
dereinſt berufen werden, das Erbe ſeiner Väter einzu-
nehmen, ſo wird er auch wieder in den Beſitz ſeiner Do
mänen treten und dann braucht er den Welfenfonds nicht

mehr. Schon aus dieſen Gründen wäre es vom hanno-
verſchen Standpunkte erwünſcht, wenn die preußiſche Re
gierung endlich mit der Konfiskation Ernſt machen wollte
und hiermit ein Object aus der Luft ſchaffen möchte, das
unſere nationalliberalen Gegner, wie auch einige unſerer
geſchäftigen Freunde ſo ſehr beunruhigt.“

Die „Poſ. Ztg.“ ſchreibt: Die Bewaffnung der
zum Schutze der Grenze des Zollvereins aufgeftellten
Beamten beſteht in einem leichten Percuſſionsgewehre
nebſt Säbel oder Hirſchfänger, welcher letzterer auch als
Haubayonnet benutzt werden kann. Die Gewehre ſind ſeit

manches zu wünſchen übrig läßt. Da dieſe ſchlechte Be

nicht unbekannt iſt, ſo hat auch die Furcht vor der Schuß
waffe mehr, als mit dem Zolldienſte verträglich, nachge
laſſen und ſind die Grenz-Aufſeher ſogar hin und wieder
den thätlichen Angriffen von Schmugglern ausgeſetzt. Am

ſchieden waren, ſo einigte man ſich dahin, dieſen Punkt
auf die nächſte Tagesordnung zu ſtellen, um eine weitere
Berathung darüber anzuſtellen. Jn dem einige Stunden
von Belgern entfernten Dorfe Grubnitz fand der Ge-

meindevorſteher Thieme beim Einreißen eines alten Back-
S

um den andern ſingen müſſen.

ofens einen thönernen, mit Zinndeckel beſchlagenen Krug,
welcher mit alten, theils großen, theils kleinen Silber-
münzen angefüllt war, ſowie daneben einen Lederbeutel,
ebenfalls Silbermünzen enthaltend. Die Münzen trugen
die Jahreszahlen von „1591 bis 1754“. Den Zinndeckel
hatte der Roſt zur Hälfte verzehrt, wogegen der Krug
noch vollſtändig ſeine grüne Glaſur behalten hatte.
Jn der Elb- und Elſteraue ſind in dieſem Jahre die
Waldbeeren, Heidel- und Preißelbeeren ſo ergiebig, wie
dies ſeit langen Jahren nicht dageweſen iſt. Der Preis
der Metze Preißelbeeren ſtellt ſich gegenwärtig auf 60
und dürfte derſelbe, da das Angebot ſehr ſtark, noch weiter
herunter gehen. Unter unſeren Hausfrauen herrſcht
darüber natürlich große Freude, was ihnen nicht zu ver
denken iſt. Jn dem Dorfe Forberg a. Elbe giebt esunter anderen wunderlichen kirchlichen Scichtungen auch

die, daß in der Kirche daſelbſt ein beſonderer Chor für die
Weiber vorhanden iſt. Derſelbe befindet ſich unmittelbar
unter dem Cantor-Chore und beſteht aus ſechs zum Singen
auserleſenen Bauernweibern, von welchen eine die Vor-
ſängerin abgiebt. Dieſe ſechs Weiber ſingen das ganze
Jahr über, mit Ausnahme der Faſtenzeit, alle Sonntage
und Feſttage vor der Nachmittagspredigt das in Verſen
verfaßte Sonntags oder Feſt- Evangelium ganz allein ab,
ſowie ſie auch eine Hymne, deren ſieben aufs ganze Jahr
vorhanden ſind, wechſelweiſe mit dem Cantor einen Vers

Dafür haben ſie das
Recht, an den beiden ſogenannten „Gregorius-Mahlzeiten“,
welche vor und nach Oſtern den Knaben und Mädchen

gegeben werden, Theil zu nehmen, und jeder Sängerin
geht ein Kind frei von Schulgeld aus. Ferner beſteht da

o noch die Einrichtung, daß am dritten Oſtertage und25 bis 30 Jahren im Gebrauch und müſſen viel von der
Unbill der Witterung leiden, ſo daß deren Brauchbarkeit

Pfingſttage die Knaben mit Blumenkränzen im Haar aus
der Schule ſingend nach der Kirche ziehen und bei Leichen

a a begängniſſen nach der Predigt vier Knaben vor demſchaffenheit derſelben den gewerbsmäßigen Schmugglern

häufigſten iſt dies an der ruſſiſch- polniſchen Grenze beim
Viehſchmuggel der Fall, wo auch die Landbevölkerung
in den meiſten Fällen auf die Seiten der Paſcher neigt
und den Beamten keinen Rückhalt gewährt. Seitens des
Finanzminiſteriums iſt daher die Anordnung getroffen
worden, daß die Grenz-Aufſichtsbeamten, und zwar zu-
nächſt die der am meiſten bedrohten Strecken, nunmehr

mit vollſtändig brauchbaren Hinterladegewehren verſehen
werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 13. Auguſt. Heute wurde in

Gegenwart des neuernannten Statthalters von Elſaß-Loth-
ringen, Generalfeldmarſchall v. Manteuffel und des Ober

neuernannte Mitglied deſſelben, Herr v. Kotze, feierlich in
das Capitel eingeführt. Wie ich vernehme, hat ſich Herr
Landrath v. Helldorf-Runſtedt, unſer Vertreter im Reichs-
tage, geweigert, ein Mandat für das Abgeordnetenhaus an
zunehmen, desgleichen Herr Rechtsanwalt Wölfel, welcher
ſich auf einer längeren Reiſe befindet. Die Löſung der

Candidatenfrage dürfte beiden Parteien ziemliche Schwierig-
keiten bereiten.

(D Von der Saale, 13. Auguſt. Herkömmlicher-
weiſe findet zu dem Mannſchießen in Köſen immer
auch ein privater Holzmarkt ſtatt. Dies war auch der
Fall am Sonntage, d. 10. M. Verhältnißmäßig geſtaltete
ſich der Handel an dieſem Tage viel lebhafter, als man
bei der allgemeinen Geſchäftsflaue erwartet hatte. Vor-
wiegend hatten die Oberländer ſchwache und Mittel-Hölzer
zugeführt, ſo daß die regere Nachfrage nach ſtarken Stäm-
men unbefriedigt blieb. Wer aber billig, d. h. zu den bis
herigen gedrückten Preiſen, zu kaufen gedachte, wurde bald
eines Beſſeren belehrt, die Verkäufer hielten mit großer
Zähigkeit an ihren ganz bedeutend erhöhten Forderungen
feſt, ſo daß ſchließlich die Käufer, wenn ſie nicht unver
richteter Sache abziehen wollten, ſich bequemen mußten,
die hohen Sätze anzulegen. Durchweg war neues Holz
zum Verkauf geſtellt, wovon große Poſten ſchöner geſunder
Waare von Halleſchen Großhändlern hereingenommen wer-
den. Man nimmt an, und vielleicht nicht mit Unrecht,
daß der jahrelange Preisdruck, der auf dem Handel mit
den vortrefflichen thüringer Bauhölzern laſtete, endlich ſein
Ende erreicht habe und die Zeit in Sicht ſei, wo auch den
ſchwer geſchädigten Holzhändlern Genuß ſtatt nur Verluſt
aus ihrem mühe- und zum Theil gefahrvollen Geſchäfte
hervorgehe.

Z Aus der Elb- und Elſteraue, 12. Auguſt.
Vor Kurzem hielt der landwirthſchaftliche Verein für die
„Elbaue“ in Strehla im Gaſthauſe zum Schiffchen eine
Verſammlung ab, die von Jntereſſenten ſtark beſucht war.
Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten gab
der Herr Vorſitzende Herrn Director Dr. Weineck das
Wort. Derſelbe hielt einen Vortrag über künſtliche
Düngemittel. Jn überaus klarer Weiſe legte der Redner
die Nothwendigkeit der künſtlichen oder helfenden Dünge-
mittel dar. Referent betonte dabei, daß die dem Erdboden
entzogene Phosphorſäure wieder erſetzt werden müßte,
wenn derſelbe nicht erwärmen ſolle. Er hob zwar auch
hervor, daß die Phosphorſäure auf andere Weiſe erzeugt
werden könne, doch gehe aus der Erfahrung hervor, daß
eine weiſe Anwendung von künſtlichen Düngemitteln neben
Stalldünger zu außerordentlich günſtigen Reſultaten ge
führt habe. Redner ging alsdann auf die einzelnen künſt-
lichen Düngemittel und ihre Anwendung ſelbſt über, wobei
er auch auf die erſte Anwendung des Knochenmehles,
welches früher den Deutſchen gar nicht bekannt, aber von
den Engländern längſt ausgebeutet worden war, zu ſprechen
kam. Der Bürgermeiſter Schreiber gab in der ſich an-
ſchließenden Discuſſion eine ſehr ausführliche und intereſſante
Geſchichte des Knochenmehls zum Beſten. Derſelbe ſtellte
hierauf noch einen Antrag, welcher dahin ging: Jn den
Kreisſchulen halbe Freiſtellen für Schüler der Landwirth
ſchaft zu errichten. Da hierüber die Meinungen ſehr ver-

Altare im Namen der Verſtorbenen einige Reime,
welche Dankesworte enthalten, abſingen.

Vom 4. September an wird in Weimar die
letzte Schwurgerichtsſeſſion der unter dem Apellations-
gericht zu Eiſenach beſtehenden Gerichtsgemeinſchaft ge-
halten. Dieſelbe wurde 1850 zunächſt zwiſchen Weimar
und den beiden ſchwarzburgiſchen Fürſtenthümern begründet,
dann traten die beiden Reuß und ſpäter Coburg Gotha
hinzu. Mit Ende September hört nun ſowohl das
Eiſenacher Appellations- als das Jenger Oberappellations-
gericht auf, und an deren Stelle tritt das Oberlandsge-
richt in Jena, das mit Ausnahme von Sondershauſen alle
thüringiſchen Staaten und noch einige preußiſche Gebiets-
theile in Thüringen umfaßt. Das Gebiet des Oberlandes-
gerichts zerfällt in zwei Schwurgerichtsbezirke, einen öſtlichen
in Gera und einen weſtlichen in Meiningen. Das
thüringiſche Oberlandesgericht wird aber zunächſt noch in
den beſchränkten Räumen des Oberappellationsgerichts

domiciliren müſſen, weil das neue Juſtizgebäude bis zumpräſidenten v. Münchhauſen, Senior des Domcapitels, das ſern ſtizs
1. Octvber nicht fertig werden kann.
Der Jahresbericht der Handelskammer zu Halle a/S.,

pro 1878.
III.

Der thatſächliche Theil des Berichts giebt zunächſt eine
Ueberſicht über die Zuſammenſetzung des Handelskammerbezirks.
Derſelbe umfaßt ein Areal von ppt. 540,500 ha mit nahe an
600 000 Einwohnern; von den letzteren ſind 2365 zu den Koſten der
Kammer beitragspflichtig und zwar 1751 Kaufleute mit einem Ge-
werbeſteuerbetrage von 70 776 und 614 Jnduſtrielle mit einem
ſolchen von 70 168 Die Stadt Halle allein weiſt 457 Kaufleute
mit 23 240 Gewerbeſteuerbetrag und 112 Jnduſtrielle mit
12 550 Steuerbetrag auf, von welchen Steuerbeiträgen in den
letzten Jahren 99 pro anno zu den Koſten der Handelskammer er-
hoben wurden. Von den Mitgliedern der Kammer (im Decbr. 1878)
waren acht als Vertreter des Handels und fünfzehn als Ver-
treter der Jnduſtrie und des Handels zu betrachten. Die be-
treffenden Erwerbszweige dürften daher ihrer numeriſchen Verbrei
tung im Bezirke entſprechend in der Kammer Vertretung finden.

Ueber den Getreidehandel des Jahres 1878 an unſerem
Platze läßt ſich wenig Erfreuliches ſagen derſelbe war (mit Aus-
nahme des Gerſtenhandels) ein ſehr ſchleppender. Die Preiſe, die
ſich vom Anfang des Jahres an bis zur Ernte auf ziemllich gleich
bleibendem Niveau hielten, ſanken von da ab, weil die Ernte in
quantitativer und qualitativer Hinſicht gut ausfiel, ſo daß zum
Schluſſe des Jahres ſo niedrige Preiſe zu verzeichnen waren, wie
ſolche ſeit einer langen Reihe von Jahren nicht beſtanden hatten.
Jn Gerſte, dem Hauptartikel unſeres Platzes, war man mit großen
Lägern ins neue Jahr eingetreten, die nun, als die Nachfrage zum
Export nachließ, nur mühſam und unter großen Opfern zu placiren
waren. Die neue Ernte berechtigte zu den ſchönſten Hoffnungen
leider beeinträchtigte die unbeſtändige Witterung das Einbringen der
Ernte außerordentlich. Weizen wurde in Folge der guten Ernte
im Preiſe ſehr herabgedrückt. Der Andrang von ruſſiſchen Roggen
blieb fortwährend ſehr groß, auch Hafer wurde aus Sachſen und
Böhmen, theilweiſe auch aus Oſtpreußen bezogen. Jn Mais undLupinen, die aus Poſen und Schleſien zugeſthrt wurden, fand ein

ziemlich lebhafter Abſatz ſtatt, allerdings bei weichenden Preiſen
gegen Ende des Jahres. Der Kümmelbau in unſerer Gegend
läßt von Jahr zu Jahr nach, wohl weil der größere Theil des Lan
des, auf welchem Kümmel S zum Zuckerrübenbau verwendet
wird, wobei ſich der Großgrundbeſitzer anſcheinend beſſer ſteht, als
bei dem mühſamen, arbeitsvollen Kümmelbau. Holland iſt heute
für den Artikel maßgebend, weil dort bedeutend größere Quanti-
täten gebaut und beſſere Qualitäten geerntet werden. Aus gleichen
Gründen wird auch Mohnſamen hier nicht mehr in den Quanti-
täten wie früher angebaut und auch der Rapsbau wird durch die
Zuckerinduſtrie mit ihrem Rübenbau immer mehr verdrängt.

Ueber das Geſchäft in Ziegel- und Chamottewaaren u. ſ. w.
wird lebhaft geklagt und nur von einzelnen wenigen Ausnahmen
eines mehr befriedigenden Geſchäftsganges, wie z. B. bei den Grep-
piner Werken (b. Bitterfeld), berichtet. Der Abſatz an Por-
zelanerde ließ zu wünſchen übrig; die Steinmetzinduſtrie lahmt
noch wie vor; die Bitterfelder Thonröhreninduſtrie klagt
über einen ſchleppenden Geſchäftsgang und über ausländiſche (nament
lich engliſche) Konkurrenz und verlangt nach einem Zoll auf Thon-
röhren und Chamottewaaren, der ihr denn auch im neuen Zolltarif
gewährt worden iſt.

Die Mansfeld'ſche Kupferſchieferbauende Gewerk-
ſchaft zu Eisleben berichtet, daß die Metallpreiſe abermals ge-
wichen ſind und daß dieſe weichende Tendenz in Folge der Ueber
produktion des Auslandes immer noch anhält. Der ausländiſchen
Konkurrenz zu begegnen, fordert die Gewerkſchaft einen Schutzzoll
für Rohkupfer von 6 pro 100 kg, der ihr aber bei der Zolltarif-
reform bekanntlich verweigert wurde. Der Durchſchnittspreis für
Kupfer iſt im Vergleich zu demjenigen des Vorjahres gegen 11,66
pro 100 kg, derjenige für Silber um 6,39 pro kg niedriger
57 Die Mindereinnahme der Gewerkſchaft r ſich auf
26,637,18 die Mehrausgabe auf zuſammen 522,682,35

Leider laſſen ſich Hoffnungen für eine dauernde Beſſerung der Ver
re nicht geltend machen. Beſchäftigt wurden im Ganzen 9563

ann als Belegſchaft der geſammten Mansfelder Werke die an Agehörigen 18,791 Perſonen zu ernähren hatten. Es fanden ſomit
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durch den unmittelbaren Betrieb der Werke 28 354 Perſonen excl. der
Beamten und der in den Bureaus beſchäftigten Monatslöhner c. re hemmend in geſteigerten Maße fortgewirkt, wel
ihren Unterhalt.

Di rzahl der der Kammer zugegangenen Berichte aus derer ſehglehereibranche klagt
Eine glänzende Aus-

nahme bildet der Bericht der Halleſchen Maſchinenfabrik
welches Etabliſſement einen Gewinn von 249 325 erzielte und

Maſchinenfabrikations- und Eiſerer c Geſchäft und gedrückte Preiſe.

14 pCt. Dividende vertheilen konnte.
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e unter der
viel zu wünſchen übrig. Jm Ganzen hat ſich der deutWar weſentlich verringert, während der ausländiſch
immer noch anhaltenden allgemeinen Handelskrifis leidet.der Sugg r daß die in dieſem Jahre in Sydney, im nächſten

Jahre in Melbourneahlreich beſchickt werden möchten, damit die Gelegenheit, dern e lyhadigen Leiſtung einen vortheilhaften Abſatzmarkt in
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effektuirt werden könnten.
ſt denn auch eine eingetreten.

treffenden Fabrikanten woh

beſchränken.

als die vorhergegangenen.
An Siedeſalz wurde im vorigen Jahre auf 4 Salinen des

Reg.Bez. Merſeburg (Dürrenberg, Artern, Halle und Beeſenlaub-
lingen), 46 573 650 kg oder 1 025 200 kg mehr als im Vorjahre

Auch der Abſatz dieſer Salinen an Speiſe, Vieh und
Gewerbeſalz, welcher in 1878 46 610 750 kg betragen hat, weiſt

n das Vorjahr eine h von t Ter z wer
i p rke wemſal be e nroduktion des Abauwe h re

ie Konkurrenz des engliſchen Alauns iſt ſo bedeutend daß eine Er-ſehung des Eingan éolrs gewünſcht wird. Die Darſtellung an
derer Chemikalien, wie kalzinirte, kryſtalliſirte und kauſtiſche
Soda, Salzſäure, Schwefelſäure, Aetzlauge und raff.
Schwefel erreichte annähernd die Höhe wie im Vorjahre, doch war
der Ablat von Soda bei der ſtarken Konkurrenz des 2
ſpeciell e bezw. bei der Ueberführung des Marktes außer

hergeſtellt.

Jahre ca. 270 000 kg, der Abſatz

ordentlich
lichen.

in Luxüswagen, Kinder- Die
chts Günſtiges geſagt werden dagegen wirde der r h rwagenfabrikation in dieſem Jahre entſchieden gehoben habe dier en n r r eie eingehenden Aufträr r n Mit Reſer lebhaften Nachfrage

Was aber den be-
noch größern Segen bringen wird, iſt

der Umſtand, daß fie in der Lage waren, die Kreditbewilligung zu
Alles zuſammen genommen, läßt die Hoffnung begrün

det erſcheinen, daß das laufende Jahr beſſere Reſultate ergeben wird,

Auslandes,

und der Braunkohleneinfuhr aus Böhmen begründet,
kohlenabſatz des heimiſchen Bezirkes lähmten.
den drei Gruben im Saalkreiſe und Bitterfelder Kreiſe

tragen.

ehabte r (auf 223 Werken imben 4 515 42

Es wird

drängte, auf einen ſehr Stand herabgedrückt.
Gewinnung von raunkohlentheer,

1878 neu zur Ablhe nß gelangten 69 Chamotteöfen (C
im zweiten Halb

Beſtimmtheit für das la
ſteigerung vorausſehen läßt.

Jn Betre

einbußen bewirkt werden konnte.

ſchäft, ſondern nähern ſich und beeinfluſſen die Jnduſtri

ſeits, und das penſylvaniſche Petroleum andererſeits, als

Leuchtſtoffen reguliren.

Für die Steinkohlengewinnung haben die ungünſtigen Um

rängenden Konkurrenz der Steinkohlenzufuhr aus anderen Bezirken

Die Förderung auf

Löbejün und Plötz) hat im vorigen Jahre 39 233 800 kg be-

Die bei der Braunkohlen im gegen das Vorjahr ſtatt
eg.Bez. Merſeburg wur

000 kg gefördert oder 170 909 650 kg mehr als im
Vorjahre) iſt weſentlich der dauernden Belebtheit in dem Betriebe
der Braunkohlenleuchtſtoff-Jnduſtrie zu danken, welche für das Ja

1878 auch V d e e r n er den ſtetigsſtellungen deutſcherſeits uten Preisſtand des Paraffins gelangt ſein dürfte.tattfindenden Weltausf ſgerf bes Solaröls wurden dagegen unter dem Druck der ſehr niedrigen
Preiſe, zu welchen amerikaniſches Steinöl auf dem Morkte ſtark an

welche in 43
Schweelereien mit 874 Cylindern und 413 Retorten ſtattfand, ſoll
die Höhe von ca. 43 052 700 kg gegen 42 226 200 kg im Vorjahr
erreicht haben. Jn dem Mansfelder Seekreiſe (Bergrevier Weſtlich
Halle), welcher in erheblicherem Maße erſt in den beiden letzten
Jahren in die Theergewinnung eingetreten iſt, ſind die im Jahre

ahr überhaupt, die meiſten davon ihr erſt im
letzten Bierteljahre und beziehungsweiſe im letzten Mong
Jahres 1878 in regelmäßigen Betrieb gekommen, ſo daß ſich mitſende Jahr eine erhebliche Produktions-

ff der für den Handelskammerbezirk ſo wichtigen Mi-
neralöl- und Paraffinfabrikation weiſt der Bericht auf die
merkwürdige, ſich immer wiederholende Thatſache hin, daß die feſten
und flüſſigen Produkte dieſes Fabrikationszweiges bisher noch in
keinem Jahre einer gleichgearteten Preisſtrömung unterworfen ge-
weſen ſind, indem, ſtets wechſelnd, in dem einen Jahre etwa Paraffin
und Paraffinkerzen, in dem anderen Solaröl und Paraffinöl vorzugs-
weiſe begehrt waren und zwar regelmäßig zum Nachtheil der
Schweſterfabrikate, deren Verkauf dann nur ſchwer und unter Preis-

Die Urſachen für dieſe Erſcheinung dürfen in internen Verhält-
niſſen nicht geſucht werden; ſie liegen nicht einmal im deutſchen Ge-

lande her, wo Talg und Palmöl, die Rohſtoffe für Stearin einer

artikel der Mineralöl- und Paraffin-Jnduſtrie, quantitativ und

che, in der

den Stein

bei Wettin,

werden,

Die Preiſe
laröl nur in ſeltenen Fällen
Petroleum
conſumirt,

Die Frage,
einen directen Nutzen aus

ylinder) erſt

onate des

talien unterliegen.

12,80 pr. 50 Kkg,

28 Procent weniger.

e vom Aus-

Konkurrenz-

läßt ſich ſchwer beantworten.
kaniſche Jnduſtrie bis jetzt als äußerſt t
ſo daß die Theorie, dem Productionslande die Tragung des Zolles
zuzumuthen, auf Amerika und ſein Petroleum faſt anwendbar ſcheint;
und wäre unſerer einheimiſchen Jnduſtrie wirklich ein beſcheidener
Vortheil für die Zukunft zugedacht,
Aequivalent für die uns im Altpreußiſchen auferlegte Bergwerksſteuer
oder die ungeheuren Zinsverluſte aufgefaßt werden,
den Ankauf von Kohlenfeldern im Neupreußiſchen verwendeten Capi-

Dieſe Abhängigkeit vom Weltmarkte wird der Jnduſtrie dauernd
fühlbar bleiben, und nur unter zufälligen, glücklichen Umſtänden kann
ſie in die Lage kommen, ſich von jenen überwältigenden Einflüſſen
vorübergehen frei zu machen, wie das vornehmlich in den letzten
beiden Jahren der Fall war,
ſammentreffen ſolcher zufälligen Umſtände ſtattfand.

Jm vorigen Jahre war der bevorzugtere Artikel das Paraffin,
während das Geſchäft in den flüſſigen Stoffen (Leucht-,Schmierölen) ein ſehr mittelmäßiges war.

Die Geſammt-Solaröl-Production des vorigen Jahres mag auf175,000 bis höchſtens 200,000 Centner annähernd richtig c

genaue Zahlen ebenſowenig für Paraffin und
r Fabrikate kennt die Statiſtik bis jetzt noch nicht.

Dieſes Quantum, für die komplicirte Fabrikation zwar ganz
reſpektable fällt im deutſchen Conſum denn exportirt wird So

wo ein wiederholtes glückliches Zu-

Gas und

ätzt
onſtige

gegen die ca. 6 Millionen Centner
welche Deutſchland jährlich von Amerika bezieht bezw.

kaum ins Gewicht,
erſteres einem ſo übermächtigen Gegner gegenüber in die Ba
ſeines Verbrauchs zu lenken.

ob die inländiſche Mineralöl-Jnduſtrie als ſolche

und man begreift die i eit,
nen

einem Petroleumzoll g werde,
Zum Mindeſten hat ſich die ameri-

ſam und elaſtiſch erwieſen,

ſo dürfte ein ſolcher als ein

denen die auf

Jm Jahre 1877 war der Jahresdurchſchnittspreis für Solaröl
für 1878 ſtellt er ſich auf 9 bis S.

was einem Abſchlag von 29--35 Procent gleichkommt.
Petroleum galt dagegen pro 1877,

II o pro 1878 beträgt der Durchſchnittspreis 10,
im Durchſchnitt gerechnet,

mithin

Man erſieht daraus, baß beide Artikel einen Preisrückgang von
ungefähr gleichen Dimenſionen im vergangenen Jahre erlebt haben.

Schließlich wird noch des Grude-Coaks,
des Schweelprozeſſes gedacht, welcher früher für werthlos galt, jetzt
aber eine ſo verbreitete Verwendung als Feuerungsmaterial findet,
daß trotz der Maſſengewinnung von ca. 3 Millionen Centner pro
Jahr die Production der Nachfrage nicht immer genügt.

Auf dieſem Artikel ſcheint weſentlich die

eines Rückſtandes

Zukunft und die
chwierig und nur zu ſehr gedrückten Preiſen zu ermög- qualitativ ausſchlaggebend, den Weltverkehr in allen Fetten und Erxiſtenzfähigkeit der beſprochenen Induſtrie mitzuteilen

(Schluß folgt.)

Hekanntmachungen.

Du (besteht seit 30 Jahrenm). 4 J iAm 1. Oetober d. J. Beginn des Winter incl. Lieferung ſämmtlicher Mate
semesters ſowohl auf der Handelsſchule (Secunda, zfür Zöglinge von 14 bis 17 Jahren) als auch auf der damit in r r ſoll er J v
bindung ſtehenden akademischen Abtheilung (der ſog. kaufm. d da am Juf den

Für diejenigen, welche eine gründliche Bil- Un iſt dazu TerHochſchule, für Aelter..

dung erlangen v Schul J h S i nOſtern 1880 die Ho ule beſuchen wollen, Eintritt in tthne,Peins mit Michaelis 1879 empfehlenswerth. auf u r el e
Die Reifheitszeugniſſe der Anſtalt gelten als Qualifi v J chn re m m

eationsatteſte für den einjährigen freiwilligen Dienſt in ſelbſt auch die Zei g zu
der deutſchen Armee.

Näheres über Lehrgang, Koſten,
Schulbeſuch c. durch die Proſpecte.

TA den 20. Juli 1879.
Dir. Dr. Mai Anntkre.

Unterkunft in Penſionaten, Submiſſions- und Contractsbedin-

frankfurt-Bebraer
Eisenbahn.

Nordhauſen und Leinefelde

rialien, auf circaPrima, veranſchlagt

30. Auguſt C.für ſolche welche Vormittags 11 Uhr

ſehen, ſowie Koſtenanſchlag nebſt

gungen gegen portofreie Einſendung
von 2 Mark zu beziehen ſind.

Nordhauſen, d. 9. Aug. 1879.
Königliche Eiſenbahn

J e 8Bad Neu-Ragoczi bei Halle a/S.
Veraltete Bruſtkatarrhe, trockener Huſten, Bruſt- erkrankheiten, Aſthma werden durch Stickſtoffgas-Jnhalatio- grundſtücke auszuleihen. Bei pünkt

Jeder iſt ſich den Verſuch ſchuldig. lid nJeden Sonnabend bin ich von keiner Kündigung unterworfen. Zunen oft in 1A Tagen geheilt.
Die Kur das ganze Jahr.

11 bis 1 Uhr in Halle a/S. im „goldnen Herz“ zu ſprechen.Dr. Steinhrätck. Stumsdorf.

Bau-Inſpection

12 bis 14,000 Mark ſind zum
1. October hypothekariſch auf Acker

licher Zinszahlung auf lange Zeit

erfragen unter P. T. poſtlagernd

Auf Grund des Beschlusses der ausser ordentlichen Mein Reſtaurant EIysäum,
General-Versammlung vom 8. April d. J.

„Das Grundkapital der Gesellschaft auf 1,800,000. fernt, belebter Vergnügungsort mit
durch freihändigen Ankauf von Stamm- und Stammprioritäts- Ta
Actien der Gesellschaft zum Zwecke ihrer demnächstigen Billard, Kegelbahn, Eishaus, Oeko-
Vernichtung herabzusetzen“,

fordern wir unsere Herren Actionäre auf,
Ankauf resp. Umtauseh gegen Schuldverschreibungen, welche vom gis vermiethet 10 Mg. großer Obſt-

verzinst und innerhalb 10 u. Gemüſegarten,
Jahren amortisirt werden sollen, möglichst bis zum Feld, Wald, Waſſer, Wieſe, Boden1. Juli d. J. an mit G
1. September d. J. zu offeriren

Halle a. S., den 17. Juni 1879.
Vereinigte Sächvsisch- Thäringische

Paraffin- u. Solaröl-Fabriken.

20 Minuten von Eilenburg ent-

Tanzſaal, großem Gaſtzimmer mit

nomiegebäuden, 3 Stück Rindvieh,
uns ihre Actien zum außerdem 2 Wohnhäuſer mit 4 Lo

ſehr ertragreich,

1. Klaſſe, Geſammtareal 23*/, Mg.,
ſoll ſofort mit der Obſt- und Ge-

treide-Ernte mit 2, bis 3000
Anzahlung verkauft werden.

Elyſinum Hainichen
bei Eilenburg.

Ritterguts Verpachtung.
Die zum Rittergut Böhlen bei Grimma gehörige O neWirthſchaft ca. 330 ſchſ. Acker 182,6 Hectaren umfaſſend ſoll unweit Bahn und Stadt, l

von Johanni 1880 ab auf 12 Jahre an den Meiſtbietenden, mit 460 Mg., durchweg kleeſicher Jnv.
Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten, verpachtet werden.

Gebote werden bis 15. September a. e. entgegen genommen Wohnhaus Schloß),
und haben ſich Bewerber über ein zur Uebernahme bedingtes Vermö Krankheit des Pächters ſofort cedirt

gen von 60,000 Mark auszuweiſen.

zu erfragen.

Alles Weitere iſt bei dem auf dem Gute wohnhaften Mitbeſitzer Forderung 20,000 Diesbezügl.

Carl Lehmann.
Domänen-Cession!

Eine vorzügl. Domäne Heſſens,
Areal

ſehr komplet, Gebäude ſehr gut
ſoll wegen

werden. Pachtperiode 12 Jahr.

Achtung!
Ein in ſchönſter Lage der

Oberlößnitz bei Dresden,
wenige Minuten von Bahn-
ſtation entfernt, gelegenes
prachtvolles Villen-Grund-
ſtück mit A Acker Areal

ark, Luſt-, Gemüſe- und
J mit den ſchön-ſten Bäumen u. prächtigſten
nlagen der ganzen Ge-

V maſſiven Gebäuden,
tallung 2e., iſt ſofort un

ter höchſt günſt. Bedingun-
gen Wegzugshalber dür
mich zu verkaufen, auch wir
ein rentables Hausgrund-
ſtück mit in Zahlung ge-
nommen oder Segen ein ſol-
ches getauſcht. Nur Selbſt-
reflektanten erhalten Aus-
kunft durch
Dr. jar. Schmöcddlt, Leipzig,

Roſenthalg. A, part.
Jm Verlage v. Chr. Limbarth in

Wiesbaden iſt erſchienen u. d. alle Buchh.
zu beziehen

Die eßbaren pilze,
welche leicht erkennbar ſind und häufig
vorkommen v. A. Höhler. Lehrer zu
Frauenſtein. Mit 8 colorirten Abbildungen.
Preis M. 1. 20.

An eßbaren Pilzen gehen enorme Werthe
von köſtlichen Nahrungsmitteln alljährlich
in Wald und Feld aus Unkenntniß ver-
loren, welche Tauſenden von Menſchen
eine geſunde u. kräftige Nahrung bieten
könnten. Dieſes Werkchen bezweckt, die
im Volke noch allzuhäufig vorhandenen
Vorurtheile n den Genuß v. Schwäm-
men und Pilzen zu beſeitigen und zur
Kenntniß der eßbaren beizutragen. Von
Königl. Regierung wurde obiges Werkchen
zur Anſchaffung für die Schulbibliotheken
empfohlen.

Zum 1. Oct. c. wird auf einem
Gute eine jüngere Landwirthſchaf-
terin mit guten Zeugniſſen geſucht,
die in Molkerei und Küche erfah
ren und ſich jeder häuslichen Arbeit
unterzieht. Offerten ſind unter P.
S. 4 12 poſtlag. Cönnern a S.
einzuſenden.

Ein gebildetes junges Mädchen,
gewandte Verkäuferin, welche im
Schneidern u. Putz tüchtig iſt, ſucht
Stellung als Verkäuferin. Werthe
Offerten unter E. D. 1529 erbittet
die Annoncen- Expedition von

Offert. unter W. 70. durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

den er.Z2

Fangerhausen.

d Sonnabend den 16. d. M.
O babe wieder eine große Aus

Wilhelm Stochk.

Ein gußeiſerner Braufkeſſel,
100 Liter Jnhalt, ein dazu paſſen-
des, faſt neues eiſernes Kühlſchiff,wahl der beſten Archem mer eine faſt neue Decimalwaage, 2
Ctr. Tragkraft, und ein gutes Ar
beitspferd, für jedes Geſchirr paſ
ſend, wegen Geſchäftsaufgabe preis
werth zu verkaufen Schkeuditz,

Töchter, welche die hieſ. Schulen
beſuchen ſollen

Näh. durch die Annoncen-Exp. angabe.
von J. Barck G Comp.Falle a/S., gr. Ulrichsſtr. 47.

d
R

Einen Hühnerhund (Hund), min-
finden im Hauſe deſtens im 2ten Felde, ſuche zu kau

einer Wittwe angenehme Penſion. fen und erbitte Offerten mit Preis

Os münde b. Gröbers.

Bahnhofſtraße Nr. 6.

Einen Lehrling,
Sohn hieſiger Eltern, ſucht per
1. October die Papierhandlung
A. Fritze.W. Knauer.

Ad. Grabow jr., Weißenfels.
Eine auch in Küche

erf. Landwirthſchafterin im
Alter v. 20 Jahren findet ſof. Stelle d.
Fr. Deparadoe, gr. Schlamm 10.

LKirschsaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme.
Torten, ſowie ovale Holzſchach

teln liefert billigſt
Jos. Pick in Neiße.

Grudekochöfen
bewährter Conſtruetion

halte zu ermäßigten Preiſen beſtens
empfohlen.

Chr. Gllaser,
Ofenhandlung, gr. Klausſtr. 24.

Nähmaschinen
Alle bewährten Syſteme, beſte

Fabrikate, verkauft zu bedeutend
ermäßigten Preiſen, auch gegen Ra
ten Zahlungen

Jch ſuche zum 1. October eine
perfekte Köchin reſp. Kochmamſell
aufs Land, Provinz Sachſen. Zeug-
niſſe und Gehaltsanſprüche einzu
ſenden an Baronin Bodenhau-
ſen, z. 3. in Colberg (Pom-
mern), Heydeſtraße 9a.

Leer in Oſtfriesland,

Herm. Hiütschlke,
Halle, Leipzigerſtraße 64.

Sämmtliche Fabrikate amerikaniſch
und deutſch.

Kirſchſaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Richard Piess.
Prische Ananas-Früchte

empfing

X M iälh. Schubert.
Neue Voll- Heringe

empfing

eriln. Schubert,
große Stein u. große

Ulrichsſtraßen-Ecke.

Freiwillige
Turnerfeuerwehr.

Freitag, d. 15. Aug.
Abends 8 Uhr außer

ordentliche Uebung
(Rathshof).

Das Erſcheinen Aller iſt noth-
wendig. Das Commando.
Bad Nou-Ragoczih. Hallos.

Freitag d. 15. Auguſt Concert,
Anfang Abends 7 Uhr.

Jch bin auf 3 Wochen von Halle
abweſend. Die Herren Sanitäts
rath Wilke und Dr. Riſel wol-
len die Güte haben mich zu ver
treten. Dr. Mekurs,

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 1 Uhr ver-

ſchied ſanft nach längeren, ſchwe-
ren Leiden mein guter Gatte,
unſer theurer Vater, der Rentier

DiesGottlob Schulze.

W. O. Voge t.
Lieſerant feinſter Cafelbutter.

zeigen allen Verwandten und
Bekannten, tiefbetrübt, mit der
Bitte um ſtille Theilnahme an

die Hinterbliebenen.
Halle, d. 13. Auguſt 1879.

e

e
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Einladung zum Abonnement.

Die Modenwelk.
Alluſtrirte Zeitung für Toilekke und Handarbeiken.

Alle 14 Tage eine Nummer.

Preis vierteljährlich M. 1. 25.
Jahrlich erſ cheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend gegen 2000 Abbildungen mit Beſchreibungen, welche das
ganze Gebiet der Garderobe und Leibwäſche fur Damen, Mädchen und Knaben, wie fur das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo
die Leibwaſche fur Herren und die Bett und Tiſchwaſche; ferner finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die ein-
gehendſte Behandlung: Bunt- und Weißſtickerei jeder Art, beſonders altdeutſche Leinenſtickerei in Kreuzſtich; Nah und Spitzen
grbeit; Spitzenſtich in Mull, Batiſt und Tull 2c.; iriſche Spitzenarbeit, Durchzug in Tuüll, Durchbruch in Leinewand c. die ver
ſchiedenſten Tapiſſerie-, Strick-, Hakel-, Frivolitaäten, Filet-z, Filet-Guipüre-, Knüpf- und Rahmenarbeiten; gekloöppelte Spitzen
Blumen aus Papier, Wolle, Federn 2c.; Moſaik in Seidenzeug, Tuch 2c. und Phantaſie- Arbeiten jeder Art.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400 Muſtervorzeichnungen
fur Weiß- und Buntſtickerei, Soutache 2c., ſowie zahlreichen WNamens-Chiffren, Monogrammen und ganzen Alphabeten in
Kreuzſtich- und Weißſtickerei.

Illuſtrirte Frauen Zeikung.
Ausgabe der Modenwelk mit Ankerhaltkungs- Blatt.

Preis vierteljährlich M. 2. 50.
Jahrlich erſcheinen

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, übereinſtimmend mit denen der „Modenwelt“.
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern ete., übereinſtimmend mit denen der „Modenwelt“.
12 Große colorirte Modenbilder.
24 Jlluſtrirte Unterhaltungs- Nummern mit Novellen, Feuilleton- Artikeln u. ſ. w.
24 Beiblätter mit je einem großen Portrait, einem Neuigkeits-Berichte „Aus der Frauenwelt“

u. ſ. w.
Alle vierzehn Tage erſcheint ein Moden und ein Unterhaltungs-Blatt mit einer Schnittmuſter-Beilage oder einem colorirten Modenbilde.

Ausgabe mit allen Kupfern. Preis vierteljährlich M. 4. 25.

Jahrlich außer Obigem:
noch 24 Große colorirte Modenbilder und

24 Blätter mit hiſtoriſchen und Volks-Trachten.

u an

Die Auflage (in deutſcher Sprache) beträgt gegenwärtig Madrid, Rio de Janeiro, London, Philgdelphig, im Haag, zu
280,000 oder mehr als zwei Drittel aller deutſchen Moden- BKopenhagen, Malmö und Stockholm, St. Petersburg, Warſchau,
Zeitungen zuſammen genommen. Ueberſetzungen in franzöſiſcher, Budapeſt, Jungbunzlau und Prag.
itglieniſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, engliſcher, hollandiſcher, Abonnements
daäniſcher, ſchwediſcher, ruſſiſcher, polniſcher, ungariſcher und werden jederzeit angenommen bei allen Buchhandlungen und
böhmiſcher Sprache erſcheinen zu Paris, Brüſſel, Mailand, Poſtämtern.

Die Expedition der Modenwelt und Illuſtrirten Franen- Zeitung zu Berlin.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage
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Halle, Freitag den 15. Auguſt 1879.

Zur Tagesgeſchichte.
[Oeſterreich-Ungarn.] Die „Neue freie Preſſe“ be

ſpricht die Kaiſerzuſammenkunftrin Gaſtein zur A.

wie folgt: tWir ſehen es gern, wenn die beiden Kaiſer oft gemüthliche Worte
tauſchen, weil uns die Freundſchaft Oeſterreichs mit Deutſchland
Ausgangs und Angelpunkt aller auswärtigen Politik unſeres Staates
iſt. Wir haben, als dieſe Freundſchaft noch nicht beſtand, mit allem
Eifer dahin geſtrebt, ſie herbeizuführen; wir haben im Jahre 1870
redlich dazu beigetragen, ſie unſererſeits zu beweiſen, und wir ver
möchten uns keine unheilvollere und traurjgere Wendung der gegen-
wärtigen Gruppirungen der Mächte zu denken, als die, welche Oeſter
reich und Deutſchland in verſchiedene Lager brächte. Wir würden
dies für das ſchwerſte Unglück halten, welches uns widerfahren könnte,
nicht nur für uns Deutſch Oeſterreicher, denen die Stammesgemein-
ſchaft nothwendigerweiſe innigere Sympathien für die Brüder im
Deutſchen Reiche einflößt, ſondern für die ganze Monarchie. Es
ſchwebt uns der Gedanke vor, daß ſich die Freundſchaft zwiſchen
Oeſterreich und Deutſchland in ein Schutz und Trutzbündniß ver
wandeln und ſo in Mitteleuropa ein e Wall gegen
Romanen und Slawen errichtet werden ſoll. Wir glauben an die
einſtige Erfüllung dieſes Wunſches und wir ſehen in jeder Begegnung
der beiden Kaiſer, mag ſie auch nicht den kleinſten politiſchen Bei
geſchmack haben, einen Schritt weiter in der Richtung des ſchönen
Zieles. Die beiden Kaiſer werden heute allerdings weder von den
neuen Zollſätzen geſprochen, noch über politiſche Entwürfe verhandelt
haben. Es iſt gut ſo; wir brauchen nicht zu ſorgen daß der Beſuch
in Gaſtein unſerer Verfaſſung ſchade. Wir wenden uns dennoch gern
von der unerquicklichen Gegenwart ab und tröſten uns über Schutz
zollepidemie und Reaktionsfieber mit der Hoffnung die ſtark und
unaustilgbar in unſerm Herzen lebt, es werde die Zeit kommen, wo
ein freies Oeſterreich mit dem freien Deutſchland den Bund ſchließt,
deſſen ſymboliſcher Vorläufer die Kaiſerbegegnungen unſerer Tage ſind.Frankreich Unter der Ueberſchrift „Auf den Knieen

vor den fremden Monarchieen“ bringt die „Gazette de
France“ Betrachtungen über die Verſetzung des General
ſecretärs der Präfectur der Ardennen, Lambert. Dieſer
Unglückliche hatte bei dem Schützenfeſte in LezièresChar
leville eine Rede gehalten, die von den Blättern in an-
geblich entſtellter Form verbreitet und dann Anlaß zu der
Maßregel wurde, die kürzlich im Journal Officiell zu leſen
ſtand und zu den Curioſitäten der jetzigen Zeitläufte gehört.
Lambert hat, wie er in der „Marſeillaiſe“ berichtigend er
klärt, wörtlich geſagt:

Dieſe Verſammlung iſt, wie ich zu ſagen kein Bedenken trage,
eins der Feſte, welche geſtatten, in der Zukunft unſeres theuren
Frankreichs die Genugthuungen, die Sie kennen vorherzuſehen.
Meine Herren, ich ſprach Jhnen vom Vaterlande. Haben Sie Ver
trauen, es iſt in guten Händen; es iſt in den Händen von frei-
ſinnigen Männern, welche Jhre gerechten Hoffnungen niemals täuſchen,
welche niemals Jhre tapfern Bemühungen verrathen werden.

Der Redner wurde gemaßregelt, weil er, um mit der
Marſeillaiſe zu reden, „zwar ein patriotiſcher, aber kein
vorſichtiger Beamter war“. Die radicale „Marſeillaiſe“
und dies iſt der Humor davon billigt vollkommen die
Maßregel gegen Lambert, während die clericale „Gazette
de France“ es doch ſtark findet, daß die modernen Repu
blicaner ſich vor Bismarck nicht bloß auf die Kniee werfen,
ſondern auch obenein aus freien Stücken die Polizeidiener
gegen „unkluge Patrioten“ ſpielen, die von Vergeltung
ſprechen. Die Gazette meint, die „Klugen“ hätten wenig-
ſtens Bismarck's ausdrücklichen Befehl abwarten ſollen;
das jetzige Vorgehen zeige des Eifers zu viel. Thatſache
iſt, obgleich „Univers“ es bezweifelt, daß die Rede Lam-
bert's, wie „Temps“ bemerkt, in Berlin weniger Aufſehen
gemacht hat als in Paris, „eine harte Lehre für eine
gewiſſe Oppoſition“. Uebrigens iſt in der Normandie dem
gemaßregelten Generalſecretär der Ardennen ſchon vorweg
eine Art von Genugthuung gegeben worden, welche zur
Jlluſtration der Mode gewordenen internationalen Feſte
der Schützen- und Sangesbrüder auch ſonſt erwähnt zu
werden verdient. Jn der braven Stadt Caen wurde vom
26. Juli bis 4. Auguſt das dritte große „internationale
Wettſchießen“ (grand concours international) abgehalten.
Das Programm enthielt folgende Beſtimmung „Der Ein
tritt zum Schießplatz iſt den Deutſchen ſtrengſtens unter
ſagt, und jedes Mitglied der Geſellſchaft, dem nachgewieſen
wird, daß es einen Deutſchen eingeführt hat, iſt hiedurch
von ſelbſt aus der Geſellſchaft ausgeſchloſſen.“ Da wohl
nicht leicht ein Deutſcher zum Schützenfeſte nach Caen zu
reiſen gedachte, ſo hat der Vorſtand der Société de Tir
de Caen offenbar nur eine Gelegenheit vom Zaune
brechen wollen, ſeinen Gefühlen gegen die Deutſchen Luft
zu machen.

Heinrich V und Napoleon V ſtellen Legitimiſten
und Bonapartiſten auf harte Geduldproben. Was Graf
Chambord in die Oeffentlichkeit hinausſchreibt, iſt für die
Royaliſten eine ebenſo große Verlegenheit als für die Jm-
perialiſten die Kundgebungen, welche der Prinz Jéröme
hartnäckig für ſich behält, jedoch unter vier Augen rück
ſichtslos ausplaudert. Es beſteht, wie es ſcheint, ein
royaliſtiſches Direktorium. Aus ihm gelangte an die legi
timiſtiſche Preſſe die Weiſung das Schreiben des Roy vom
26. Juli lieber zu ignoriren und todtzuſchweigen, als ihm
gefährliche und unehrerbietige Auslegungen zu geben.
Der Prinz Jéröme iſt niemals witziger geweſen, als ſeit
dem die klerikalen Bonapartiſten von ihm erwarten er
werde mit Paul de Caſſagnac und Genoſſen zur Beichte
gehen. Unter vier Augen verbleibt er der geiſtreiche und
verwegene Vertreter eines revolutionären Bonapartismus,
und äußert die Ueberzeugung, daß Caſſagnac und Genoſſen
ſich ihm immer noch zu früh an den Hals werfen werden.
Den Royaliſten iſt Graf Chambord faſt zu erlaucht, zu
vornehm und zu royaliſtiſch. Den Bonapartiſten iſt
Jéröme zu wenig comme il kaut, zu ſehr Cäſar und ſein
Pöbel, zu wenig Kaiſer für die hohen Herrſchaften und
für die kirchlichen Boudoirs. Der einzige ernſthafte Prä
tendent in den Beſorgniſſen der Royaliſten und der Jm-
perialiſten iſt Gambetta. Sie haben den Plan erſonnen,
Gambetta unmöglich zu machen, indem ſie ſyſtematiſch den
Gedanken verbreiten: Gambetta bedeute den Rachekrieg,
und gefährde den Frieden durch ſeine Verbindungen mit
dem Heer und durch ſeinen Einfluß auf den Geiſt des
Heeres. Beharrlich wird dieſe Verdächtigung Tag um
Tag durch inländiſche und ausländiſche Blätter ſchleichen.

(Rußland.] Jndem ruſſiſche Blätter die Nachricht von
dem bevorſtehenden Ausgleich zwiſchen der preußiſchen Re
gierung und der römiſchen Kurie mittheilen, knüpfen ſie
daran die Behauptung, daß in den höchſten Regierungs

kreiſen in Petersburg kurſirenden Gerüchten zufolge zwi
ſchen der ruſſiſchen Regierung und dem apoſtoliſchen
Stuhl ebenfalls über ein Concordat unterhandelc
werde, demzufolge alle erledigten Biſchofsſtühle im König-
reich Polen und Litthauen beſetzt und der katholiſchen Geiſt-
lichkeit in Rußland in Bezug auf ihre Amtsführung manche
Erleichterungen und Privilegien zugeſtanden werden ſollen.

[Jtalien.] Die zahlreichen patriotiſchen Kundgebungen,
welche während der Reiſe des Königspaares im nörd-
lichen Jtalien ſtattgefunden haben, legen auf's neue Zeug-
niß für die Sympathien ab, welche die geſammte Be
völkerung dem König Humbert ſowohl wie ſeiner Gemahlin
entgegenträgt. Um ſo auffallender mußte eine römiſche
Korreſpondenz des in Mailand erſcheinenden „Pungolo“
berühren in welcher allen Ernſtes von einem gegen den
König während dieſer Reiſe geplanten Attentate berichtet
wurde. Nachdem die „Opinione“ bereits dieſe Senſations-
meldung auf's entſchiedenſte dementirt hat, enthält nun-
mehr auch der offiziöſe „Diritto“ ein entſchiedenes Dementi
der Nachricht.

Vermiſchtes.
[Zum Brand von Keſtenholz] ſchreibt das „Elſ.

Journ.“: Wir haben heute genaue Angaben über die Ver-
heerungen, welche die Flammen am 4. Auguſt in Keſtenholz an
gerichtet haben, erhalten. Das Feuer verzehrte 120 Wohn-
häuſer, 80 Scheunen und 117 Stallungen; 739 Einwohner
befinden ſich ohne Obdach. 1 Kuh, 2 Geiſen, 10 Schweine,
417 Hühner, 149 Kanninchen, 3 Gänſe, 6 Enten ſind mit-
verbrannt. Der Geſammtſchaden beläuft ſich auf 1 488 892
wovon nur 1291 416 .4 durch die Feuerverſicherungen gedeckt
ſind. Wie man ſieht, iſt das Eleud, dem man Hilfe leiſten
ſoll, groß, und es iſt nicht zu viel, wenn man in ganz Elſaß
ſich beeifert, den Unglücklichen, welchen der Brand ihre ganze
Habe und ihren Broderwerb genommen, wirkſame Unterſtützung
zu verſchaffen. Ein Comité hat ſich an Ort und Stelle ge-
bildet, um die Gaben in Empfang zu nehmen und zu vertheilen.
Dieſes Comité iſt es, dem wir, wie wahrſcheinlich alle unſere
elſäſſiſchen Kollegen die Subſkriptionen eröffnet haben die ge
ſammelten Geldbeträge und ſonſtigen Gaben zuſchicken werden.
Die Subſkription, wir konſtatiren es heute noch einmal, nimmt
den beſten Verlauf; von allen Seiten erhalten wir Geldbeiträge
und auch die Gaben in Kleidungsſtücken und in Wäſche gehen
uns in ſehr befriedigender Anzahl zu.

lUnterirdiſche Gewäſſer.) Der „Courier“ von
Tlemcen in Alg er beſchreibt eine intereſſante Entdeckung, welche
jüngſt bei den maleriſchen Kaskaden in jener Gegend gemacht
wurde. Einige Bergleute hatten einen ungeheuren Fels in der
Nähe der Waſſerfälle geſprengt und bei der Entfernung der
Trümmer gefunden, daß er über einer großen Mündung zu
einer Höhle lag, deren Boden mit Waſſer bedeckt war. Nach
dem ſie ein rohes Floß gebaut und ſich mit Fackeln verſehen
hatten, fuhren ſie dieſem unterirdiſchen Flug entlaug, der in
einer Entfernung von 60 Metern, wie ſich zeigte, in einem
großen See von klarem Waſſer verſchwand. Das Gewölbe der
Höhle war ſehr hoch und mit Stalaktiten bedeckt, deren glänzende
Farben im Lichte der Fackeln leuchteten. Bei der Fortſetzung
ihrer Fahrt hatten die Arbeiter an gewiſſen Stellen ihr Floß
zwiſchen Stalaktiten hindurchzuſteuern, welche, mit Stalagmiten
vom Grunde des Sees zufammentreffend, ungeheure Säulen
bildeten, die ausſahen, als ob ſie eigens gemacht wären, um die
gewaltigen Bogen zu tragen. Sie erreichten ſo das Ende des
Sees, wo ſie einen großen, nach Süden zu ſich ausdehnenden
Kanal bemerkten, in den das Waſſer ruhig ſeinen Lauf nahm.
Es iſt möglich, daß man hier ein ungeheures, natürliches Becken
gefunden, das durch mächtige Quellen geſpeiſt wird und einen
Theil ſeiner Waſſer in den See entſendet, während der Reſt
nach Seledon geht. Die Arbeiter ſchätzten den unterirdiſch zu
rückgelegten Weg auf 3 Kilometer und die Breite des Sees auf
2 Kilometer Die Arbeiter brachten eine Anzahl Fiſche mit
heraus, die um das Floß herumgeſchwärmt hatten und als blind
befunden wurden.

[Eine Sammlung von Berggipfeln.]) Ein
Deutſcher, welcher jeden Sommer eine Vergnügungsreiſe in die
Schweiz unternimmt, macht eine der merkwürdigſten Sammlungen
der Welt: eine Collection von Berggipfeln. Er klettert nämlich
mit einem Hammer in der Taſche auf die höchſten Berge und
ſchlägt einen Stein von dem oberſten Felſen ab, den er nachher
zu Hauſe in ſeinem Muſeum aufſtellt. Bereits beſitzt er
38 Exemplare, unter denen er mit Stolz den „Gipfel des
Matterhorns“ zeigt.

[Den Statiſtiken des „Bureau Veritas“ zu
folge] gingen im Juni im Ganzen 118. Segelſchiffe zu Grunde,
darunter 33 amerikaniſche, 28 engliſche, 12 ſpaniſche, 11 deutſche,
10 franzöſiſche, 5 norwegiſche, 4 niederländiſche, 4 italieniſche,
3 ſchwediſche, 2 portugieſiſche, 1 öſterreichiſches, 1 däniſches,
1 ruſſiſches und 3, deren Nationalität unbekannt iſt. Jn obiger
Anzahl befinden ſich 17 Fahrzeuge, die als vermißt gemeldet
wurden. An Dampfern gingen 6 verloren und zwar 4 eng
liſche, 1 deutſcher und 1 däniſcher. Während der vergangenen
Woche wurden 21 britiſche und ausländiſche Schiffbrüche ge
meldet, was die Anzahl derſelben für das laufende Jahr auf
974 bringt, d. i. 85 mehr im Verglejch mit der korreſpondiren
den Periode des Vorjahres. Der annähernde Werth des ver
loren gegaugenen Eigenthums wird auf 395 000 Pfd. Sterl.
(inkl. 320 000 Pfd. britiſches) geſchätzt.

[Amerikaniſch.) Ein Yankee wurde durch ein un
heilbares Leiden in die fatale Lage verſetzt, zu wählen, entweder
vom Leben oder von ſeinen beiden Beinen Abſchied nehmen zu
müſſen. Scheiden thut weh! in dieſem Falle gewiß ſehr weh!
Aber was half's? Die ihm von den Aerzten geſtellte Alter

native war ſo beſtimmt gegeben, daß er eine Wahl treffen
mußte, und da der Tod bekanntlich ein bitteres Kraut iſt, ſo

entſchied er ſich endlich für die Trennung von ſeinen lieben
Beinen. Ein Chirurg vollzog die Amputation nach allen Regeln
der Kunſt und der Kranke wurde ein geſunder Mann. Die
Operation muß ihm wohl ein Intereſſe für Anatomie „eingeflößt
haben, denn eines Tages fällt ihm ein, in ſeinem Rollwägelchen
das anatomiſche Muſeum ſeiner Stadt zu beſuchen. Er be
wundert eine fünfbeinige Kuh, vertieft ſich in das Studinm
anderer Monſtroſitäten und gelangt ſo auch an ein mächtiges
Spiritusglas, welches zwei menſchliche Gliedmaßen euthält.

Seine Augen heften ſich ſtarr auf daſſelbe; mit jeder Minute
wächſt ſein Jntereſſe daran. „Die Beine kenn' ich doch“
ruft er plötzlich aus. „Das ſind doch meine Beine!“
Rührendes Wiederſehen nach ſo langer Treunung! Der Chirurg
hatte die Beine, da ſie eine intereſſante Abnormität bildeten,
dem Muſeum zum Geſchenk gemacht. Bald darauf ging dem
Chirurgen von ſeinem Patienten eine Forderung von 15 000 Doll.
zu wegen ſelbſtſtändiger Verfügung über fremdes Eigenthum.
Der Chirurg beanſprucht indeſſen die Beine als ſein Eigenthum
und weigert ſich zu zahlen, und die Rechtsgelehrten ſuchen
nun in allen Rechtsbüchern nach dem Paragraphen, der die
ſchwierige Streitfrage entſcheide.

[Erdroſſelungen. Aus Bochum, 6. Auguſt, wird
geſchrieben: Eine dritte Erdroſſelung eines jungen Mädchens in
unſerer Umgebung, das iſt, ſchreibt die „Weſtf. Volksztg.“, die
furchtbare Kunde, die geſtern Abend wie ein Lauffeuer wieder
unſere Stadt durchlief. Geſtern Morgen gegen 10 Uhr ſchickte
der Oeconom Bergmann zu Gieſenberg, Amt Kaſtrop, das
20jährige, ſehr kräftig gebaute Dienſtmädchen Liſette Schlütken
auf das Feld zum Roggenbinden; das betr. Roggenſtück ſollte
mit der Mähmaſchine gemäht werden und war zu dem Zwecke
ein kleiner Streifen zum Anfangen mit der Senſe geſchnitten.
Als das Mädchen gegen Mittag nicht zum Eſſen kam, ſchickte
der Hausherr beſorgt zum Felde, wo das Mädchen jedoch nicht
mehr angetroffen wurde. Nach längerem Suchen fand man
daſſelbe in den benachbarten zum Gute Gieſenberg gehörigen
Gehölz, mit ihrem eigenen Tuche erdroſſelt. Das Mädchen, ein
braves Kind ehrenwerther Eltern, muß ſich vorher mit aller
Kraft zur Wehr geſetzt haben; denn es ſoll ſich die Fingernägel
blutig gekratzt und zerriſſen haben. Wir ſtehen erſtaunt und
entrüſtet angeſichts dieſer hier epidemiſch werdenden unentdeckten
furchtbaren Frevelthaten. Am 30. December v. Js. wurde am
hellen Mittag am Grummer Wege die Joſephine Koſt ermordet;
der Mörder iſt bis jetzt unentdeckt geblieben. Am 5. Juli d. J.
wurde in Querenburg das junge Dienſtmädchen Eliſe Riemen-
ſchneider auf der Weide beim Viehhüten ermordet; es ſind viele
Perſonen verhaftet; ob der Thäter darunter geweſen, weiß man
nicht. Jetzt haben wir den dritten Fall; wird der Mörder ent
deckt werden? Das iſt die bange Frage, die ſich Jeder
mann ſtellt.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Elberfeld, 13. Auguſt. Jn der heute ſtattgehabten außer

ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der Bergiſch-
Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft, in welcher 6606 Aktien
mit 2192 Stimmen vertreten waren, wurden die Anträge der Depu-
tation und der Direktion ſämmtlich genehmigt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn der Nähe von Leipzig hat Profeſſor Credner Erſchei-

nungen von Gletſcherwirkungeèn aufgefunden, einestheils
Schrannen, Schliffe und Ritzungen von Porphyrkuppen, über welche
ſich die Ueberſchwemmungsablagerungen der vorgeſchichtlichen Zeit
ausgebreitet haben, anderntheils in dem ſogenannten Geſchiebelehm
Crigte Geſchiebe nordiſchen wie einheimiſchen Urſprunges. Wirrerdnungeloſtgkeit der Beſtandtheile einer lehmigen Schuttablagerung,

die fremde Herkunft derſelben, die Ritzung der Geſchiebe und Schliff
flächen, a eine von Reibung herrührende Streifung des abge-
rundeten Untergrundes haben bis jetzt überall als Beweismittel für
die einſtige Bedeckung einer Gegend mit Gletſchern gegolten. Wie
man nun aus denſelben das Vorhandenſein von Gletſchern in dem
Vorlande der Alpen und in dem größten Theile von Skandinavien
erſchloſſen hat, ſo muß man aus den von Profeſſor Credner in der
Zeitſchrift der deutſchen geologiſchen Geſellſchaft beſchriebenen Er
ſcheinungen einen ähnlichen Schluß ziehen für das weſtliche Sachſen.
Jndem die geritzten Geſchiebe im ſächſiſchen Lehm auf Skandinavien
als ihre Heimath hinweiſen, ſo wird durch dieſelben höchſt wahr
ſcheinlich gemacht, daß ſich einſt (nämlich in einer „Eiszeit“) das
ſkandinaviſche Eis bis in die Ebenen von Leipzig, bis zu dieſem
Südrande des norddeutſchen Tieflandes, erſtreckt hat.

Am 1. Auguſt 1779 wurde der berühmte Naturforſcher Lorenz
Ockenfuß (gewöhnlich Oken genannt) zu Bohlsbach in der Ortenau
bei Freiburg i. V. geboren. Sein Centenarium iſt vorüber ge
gangen, ohne daß man von bedeutenderen Feſtfeiern gehört hat.
Offenburg in Baden will ihm ein Denkmal errichten.

Der Literaturprofeſſor Angelos Vlachos in Athen hat
ſoeben eine neugriechiſche Ueberſetzung von Leſſing's „Nathan
der Weiſe“ erſcheinen laſſen, der jetzt zum 1. Male in dieſe Sprache
übertragen wurde. Das Drama wird ſchon im kommenden Winter
auf den Bühnen Athens zur Aufführung gelangen.

Die kaiſerl. Leop.-Karol. deutſche Akademie der Na
turforſcher hat unterm 12. Juli d. J. die durch ihre Entdeckungs-
reiſen ſo hochverdienten Forſcher Henry Stanley, Julius Payer
und Karl Weyprecht zu Doctoren der Philoſophie ernannt.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 13. Auguſt. Weizen 195—-212 Roggen130--160 Gerſte 152-—185 Hafer 140— 160 pr. 100 h

Magdeburger Börſe, d. 13. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 56,50

Berlin, den 13. Auguſt. Weizen loco geſchäftslos, Termine
flau, gekünd. 1000 Etnur., Kündigungspreis 198,5 bez. Loco 180
7214 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez.
Aug. Sept 199 5--199 bez., Sept. Oct. 200--199 bez., Oct.
Nov. 200,5--200-200 bez. Nov. Decbr. 200,5--200--202,5
bez. Decbr. Jan. 1880 bez. April, Mai 211,5--212 bez.,
Mai/ Juni bez. Roggen loco ſehr ſtill, Termine wenig ver
ändert, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 128 bez. Loco 128

153.4 nach Qualität gefordert neuer 144—-148 ab Bahn bez.,
pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 129,75 129
--129,5 bez. Oct. Nov. 133 25-—132,25-—133 bez. Nov. Dec.
136--135-—-135,75 bez., April Mai 144,5--144 144,5 bez.
Gerſte feſt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120--180 nach
Qualität gefordert. Hafer loco ſchwach behauptet Termine nie
driger, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 128
158 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 136 bez
Aug. Sept. bez. Sept. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 134
nom. April Mai 1880 141 nom. Mais gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr. bez. Loco III--120 nach
Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 148
190 .4 nach Qualität gefordert, Futterwaare 130--147 nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Etur., Kündigungspreis bez., Winterraps 208--233 .4 bez.
Winterrübſen 203--228 bez., Sommerrübſen bez. Rüböl
niedriger, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis bez. Loco mit
aß bez. ohne Faß 53 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen
onat, Aug. Sept. u. Sept. Octbr. 53,1--52,8 bez., Oct. Nov.

53,3--53, 1 bez., Nov. Dec. 53,7—53,4 bez., Dec. Jan. 1880
54-—53,6 bez., April Mai 52,2— 55 bez. Leinöl pr. 100
Kilogr. loco ohne Faß .4 bez. Lieferung 4 bez. Spiri-
tus gut behauptet gekünd. 30,000 Liter, Kündigungspreis 54,4 .4

pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß bez. pr.dieſen Monat u. Aug. Sept. 54,5-74,4-54,7 bez., Sept. 54,9
54,6--54,9 bez. Sept. Oct. 54-54,2 bez. Oct. Nov. 52,5
527 bez., Nov. Dec. 51,5—51,8 bez. Aprit Mat 1880 534.-
53,2—-53,3 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000ohne Faß loco 55,5 bez.
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Weizenmehl Nr. 00 2950--27,50, Nr. 9 27,50--26,00, Nr. 0
und 1 26,00 25,00. Roggenmehl flauer, gekünd. 500 Cinr. Kün
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und per 100 Ki-
logr. ünverſt, incluſ. Sack. pr. dieſen Monat 18,85--18,90 bez.
Aug. Sept. u. Sept. Oct. 18,80-18,85 bez., Oct. Nov. 18,90
bez., Nov. Dec. 19,05 .4 bez. April Mai bez.

Stettin, den 13. Aug. Weizen pr. Sept. Octbr. 199 00 bez.
Oct. Nov. 200,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 127,50 bez. Oct.
Nov. 12950 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Aug. 53.00 bez., Sept.
Oct. 52,50 bez. Rübſen pr. Sept. Oct. 239,00 bez. Spiri
tus loco 55,30 bez., pr. Aug. 53 60 bez. Aug. Septbr. 53 80 bez.
Sept. Oct. 53,30 bez.

Breslan, d. 13. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 53,00 bez. Sept. Oct. 51,70 bez., April Mai 52,00 bez.

Weizen pr. Sept. Oct. 195,00 bez. Roggen pr. Aug. Sept.
134,00 bez. Sept. Oct. 134,00 bez., April Mai 145,00 bez. Rübölpr. Sept et 54,00 bez., Oct. Novbr. 54,50 bez. April Mai 55,00

bez. Wetter Veränderlich.
Hamburg, d. 13. Aug. Weizen loco feſt, auf Termine flau.

Roggen loco feſt auf Termine flau. Weizen pr. Sept. /Octbr. 197
Br. 196 G. pr. April Mai 208 Br. 207 G. Roggen pr. Sept.
Oct. 124 Br. 123 G. pr. April Mai 134 Br., 133 G. Hafer
ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl behauptet, loco 56 pr. Oct. 55
Spiritus ruhig, pr. Aug. 40 Br. Sept. Oct. 41 Br. Oct. Nov.
Ah Br., Nov. Dec. 40 Br. Wetter: Schön.

London, d. 13. Aug. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag Weizen 63600. Gerſte 3100, Hafer 35,400 Quar-
ters. Weizen ſehr träge, Preiſe zu Gunſten der Käufer, angekom
mene Ladungen ſehr rühig Futtergetreide feſt. Wetter: Heiß.

Amſterdam, d. 13. Aug. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine niedriger, pr. Nov. 284. Roggen loco niedriger, auf Termine

Schlußbericht), Raffinirtes, Type weiß, loco 16

17 Bf. Weichend. NewYork (d. 12. Auguſt): Petroleum in
NewYork 6 do. in Fhia rohes 5, do.5 et Scghſats 5. 68 0. Wechſel auf London in Gold

a 2

wer e n e a S e een e Sanle be Bernbith en tn Nee der
m hſſerſtand der Elbe bei M J

daſſerſtand ehe bei e w n wenn
meter unter 0. Auguſt 90 Centi

Südbahn, Rumänier, Galizier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn e.r unten J Sane eiſt wenig veränderten Courſen ſehr ruhig; Jndu-n ſtill ſes feyr ruhig
Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Still. Lombarden 157,50Franzoſen 475,00, Creditactien 46500 Laurahütte 85,25 Diskonto

x 158,25, Deutſche Bank Bergiſche 91,75. Cöln-indenet 140,25 Rheiniſche 135,75. Galizier 10350, Rumänier
37,60, Oeſterreichiſche Papierrente 57,90, Jtaliener 79,37, Ruſſen alte
88,70, Ruſſen neue 90,00, Oeſterreichiſche Goldrente 68,50 Ungari-
e treue 80,00, Ruſſiſche Noten 215,50, II. Orient I111.,

Leipziger Börſe vom 13. Auguſt. Deutſche ReichsAnlei1877 v. 5600 2000 495 99,30 b Wo v. 95 r W v
do. v. 500--200 4 99,30 bz., Königl. ſächſ. Renten Anleihe
v. 1876 v. 5000-—3000 39 76,70 G., do. v. 5000-—3000 39776,70 G. do. v. 1000 390 76,70 G., do. v. 1000 3 e 76,70
G. do, v. 500 390 76,75 bz. do. v. 500.2 395 76.75 bz. do
von 300 35 7956 G., do. v. 300 395 77,50 bz., Königl.
h Staats Anleihe von 1830 von 1000 u. 500 39 9750 G
o v. 1830 v. 200--25 390 9750 G. do. von 1855 v. 100

3 87,25 G. do. von 1847 v. 500 4975 100 G., do. v. 1852
1868 v. 500 4 100, 10 bz. do. von 1869 v. 500 46 100

G. do. v, 1852--is6s v. 100 10945 bz. do. v. 1860 von
100 49 100,45 bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 101,50 G
do, v. 1875 v. 100 u. 50 4 100,15 bz. do. v. 1867 v. 500
s 100,50 do. v. 1867 v. 100 59 100,50 G., do. v. 1367
abg. abz. 8. I 4 100 G. do. von 1867 abg. abz 5
Z. 8. II 495 100 G., do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 391,50 G., do. Löbaugittauer Lit. B. à 25 100 G.

Prämienſchlüſſe.de ſoeo 3 F. S S Max Raps pr. Herbſt 349 Fl. nd n rüböl loco 33*, pr. Herbſt 33 Mai 34 n etwas niedriger ein und gingen mit einigen Schwan Auguſt. SLiverpool d. 13. Auguſt. Baumwolle Schlußbericht) Um euren wir Zaſig ehe h nen Woche r eget und Frau e pioconto-g le e hegt“*
atz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen on fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen und Köln.-Mind. [141] o C. 160/59 ſiö,

Ruſſiſche Not 41 I42 2 Pr. BdMerikaner unverändert, Surats gefragter. Middl. amerikaniſche Deſte en etwas niedriger, waren aber e T lebhaft auch Mainz- Ludw. 79/1 79 er ch 70 71 /2
AuguſtSeptemberLieferung OctoberNovember Lieferung 6 Deutſche er che Skaathenee 33 P f t t J Oberſchleſ. 1622 1ög Laurchütte 877 /2 8975

Petroleum Berlin, d. 13, Aug. Loco 22,0 bz., pr. Aug. und Rentenbriefe behauptet inländ en feſt und ruhig; Pfand Oeſtr. Ndwb. 221/3 223/6 et Goldr.! o F 5
21,4 bz. Hamburg: Matt, Standard white loco 6,50 fremde Prioritäten heiiveiſe a ändiſche Prioritäten feſt und ſtill, i2- [138 /2 n s15 69

r z a 814/ 1Bf., 6,40 Gd. pr. Auguſt 6,45 Gd., pr. Septbr. Decbr. 7,00 Gd. ren ruhiger und etwas ſchmäch Eiſenbahnactien wa- Rumäniſche 38 39 I Ruſſen so u
Bremen: Flau. (Schlußbericht.) Standard white loco 6,50, nig verändert; etwas nied ächer; Rheiniſch-Weſtfäliſche Vahnen we Galizier 104 los /2 do. neue m85 r edriger erſcheinen Berlin Dresden Magde- ä 5 neue 90 Ia Ehe ehe d. a A. e Da De o Nnth ergen ditg belbeſche. Deſhefſhe, Mann. Sncbnth See Sahe be ſtae re en e

ad ans e e “2/6Berliner e ren 13 Auguſt rumſgweiger e e Dividendens r Isrs e 2ours. raunſchweiger Bank 34/,88. 50 B BerlinStettin i Z. 108, 706 gdeb Halberſtädter 4Zmſterdam Iöd Fl. 8 T. 169, 756 do. Creditbank 84. 50038Hreslau-Schod.-Freiv 2 37718 ö b z. 1858 t 25undon I 2. S. 8 T. 20,52 b en v 3 3 84,00 b Cöln Mindener v s 146, 25 Nagdeb „Wigh v. 1873 4 102 I bzrn zſterr. W. 25 d re h Daruſtod c 73205 6 13,60bz G Magded. e T 0en, oſfterr. 7 re v 41 3,25etersburg 100SR. 3 W. 214, 75 bz do. Zettelbank ſ 102.408 Zartiſch t o do. de Vit. B. 97 binarſchau 100SR. 8 T. 215,00b; Deſſ. Creditbank, neue 3 3 ſh-Poſener 9 G Niederſchleſiſch-Märk. I. S. 4 99 3 6Disconto Berlin: Wechſel 495, Lombard 5 Setghe un t 8 5 122,25 bz B Ja r et t g. ihr z e Ser, à e v
eutſche Bank 6 6 127, 80 b Nordhauſen Erfurt gar. o n o. l. I. u. I. S 4 (98,80 GGold, Silber- und Papiergeld. De en 52105,00bz G rer A. C. D. s s 9 h O ſhleſiche B 3n R r eracz and. v o B. gar t s 8141 506b do v D.9s,20Fres.St. 16, 25 bz o. ilberg. 4 „25 bz preußiſche Südbahn 9 o 58,50b do uDolars 4,1856 Rufſ. Banknot. 215,30b annoverſche Bank 6 52,103 75bz G echte r. hSmyperials 16,6063 u e e e r et 9 156.705 Kherniſhe keuſehahn o bot z S

Fond J und St r r e 52 136.70 b 102,deutſch e ne tagt We Magdeburger Bankverein s 4 82,600 Rhein Nehe gar 24 do. von 1869 r r
Senſelkbinte Anleihe ſ1os o einiger Kryditwank 2 StargardPoſen a iäe o 5 Brieg Neitze)do s 99. 30b s 7 e hüringer e u r on s Gofe DderbergStaats Anleihe 4 98,206 Heſterr. Frebitanſtalt- a et e e do. Stargard- 5 103,25Bdo. 1850/52 4, 2,206 Preuß. BodenCred. Anſt. g“ 5016 do. I 49,103. 500 G do. 3 z I rStaatsſchuldſcheine 3 95, 20bz d z MainzLudwigshafen 5 4 78,00 bz O g. 4Pr. St Pr. Anl. v. 1855 3 152, 00b o. Centr.Bod.-Cr.- Anſt. 9 9 125, 60 G Weimar Gera gar. A. 15,256 Zktpreußiſche Südbahn 4101,258Lanbſchaftt Sentral o z G Reichsbank 6,20 6*10 154, 82 b3 ga [4 4 4 z Rechte Oderufer Pr. (4 102, 90Bgeumarkiſche t 59725 s s er Bankverein t wir St. Pr. [51 o 142,806bz G m G. vEtaat gar E

54 e eOßprenhiche u r Weimariſche Bank 06 8,00b56 z l. E. v. S u. 50 m 1o2, 75BPommerſche 3 89, 1063 Jn Liquidation ärkiſch-Poſener 4 5 95, 10etw bz G do. 46 64 t 102,758S do. 4 (99, 10bz G Sä n Magdeb.-Halberſt. B.. [3 3 41,,86, 10bz G Rhein Nahey. et 65 49102,75 Bhocg, o Sächſiſche Creditbank. 07 75 G do z 116 0 KheinNahe v. St. gar. I. Em.43 ofen e nene h Thüringer Bank 80, 3063 Nordhaufen Erfurt 8ſ22 s be n Holſteiner uSe ſie e. 4 (08,50bz Jnd Oſtpreuß. Südbahn 5 595, 10bz G Wwinger J. Ser.Jnduſſtrie Papiere. K n do. II. Ser.S. Schleſiſche 3 90,606 Brauerei Ahrens 5 Rechte Oderuferbahn 5) 6 7 127,30 z G do III. tWeſtpreuß., ritterſch. 3 89,00 G do. Böhmiſ ches o l 50.008 Weimar-Gera 0 20,89 G do. v Ser.ſprenß, r is. h e rechnet See e n 2 eng eer. W los gab Digſtabt o 0 14,502 e e d m e m S euh, (o 258(Kur u. Neumärkiſche 599 308 77 u Amſterdam Rotterdom s (67/4121,50 ainz-Ludwigshafen 5 101,59 G
Pommerſche 196 Erölwiter Papierfabrik 18-00 n re neS Poſenſche 4 (99,40bz D G r Böhm. Weſtbahn 5/, gar. 151 5 5 83, 30 be GJ Preupiſche. 1 99806 Fi r r a y 13 1 EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 5 38.606

S Rhein u. Weſtfäl. 4 09,406b5 do. Ober 77 2 b Paliziſche Carl-Lbw.-B. [51 9 (8,214.103, 10 b712 do. erſchlefiſche o 0 42,50 z G Heſterr. aZ. Sächſiſche 4 89,408 Glauziger Zuckerfabrik 4425b err.Franz-Staatsbahn 664724546 b D

n e e e e e e en et an1 3:u ne 30 v o Staatsb. 50/, gar. 15] 7 e 7 134, 75 G Bal. Carl-Ludw.“B. gar. 5 (90,306Bayer. Präm.-Anl. (4 I130,50b do. Freund o l 15, 00b Wues o 9 025 2Se 2rhl ehoſepet. 88, ob ehe l i ſe e e n z nT v 3 129,00bz We o 17, 50bz G Warſchen Wien Je eine 6 o r F. SDeſſauer St.-Pr.-A. 3 129, 50 bz o. Schwarzko Ab 73, 75 n nes g 20a Weh et 31; 186. 906 en v o o s o e e lg. Looſe p. St. 25, 10bz o. o 44,006 der Berliner u Leipz. Bö do. vo ver r 5,78 8 e 1872er gar. 5 73,60 GOldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 (150,10 G Omnibus Seſenſchaft 810 108, 90 bz ſagen Raſt r e Leierg-Gernowiz 2

Ausländiſche Fonds. Bergwerks Em.. 02, 40bz do Em. „90 bn wo FnttenCeſellſwaſten. Berg man e h Oeſt. FrSisb. De 3 es hege

2 er J en 9 9 ue. u Nente a d 400 Her ich Mart Ber o 0 122,008 do. II. Ser. 102,206G do. neue gar 351,50bz Bz art. gw. o 23, 50 b do. III. S. v. St. 3, gar zu 89,40b do. do. neue II. Em 5 103,060 Gd e gen e z r e e 31 e e e e ger u 89,406 Deſterr. Rordweſth. gar. 5 20638do 1864 o s do Gußſtahlfabrik o bobzB i W S Sudött r Gone 3 47 w 4 1 6 r. 7sun Se n -258 n 578 do i Ser. e 6 d d u gut 266,236Jtalieniſche Rente 5 179,596 Braunſchweiger Kohlen 0 033,00ba G do VII. Ser. z 102,208 üngar Rordet e gar
conſ. Anl. 71/72/73 5 88,50dz B Fennum T Ser 1 r Der r oh et n n gen Saat et e e n edo. Pr. Anl. 64 5 156.006b3 Gelſenkirchener s 6 105. 75bz8 do. Korde. Fs v do in S à 20 gar. 72.Olent Anleihe en cent 70b den deines h Senat 2 1 ha rk.Krementſchug gar äl:ion

irt eihe 65 ob v do. T. u. I. Em. 47, 102, 30 G o. do. in S St. 587,406Türkiſche Anleihe 65 fr. 11,80bz B Barrer Dütt wwexeit 25 3.3086 do. t. R. u 102,306 See s 92:108
eUn Pf. d. Prß. A. Br. 4 Königs u. Laurahütte 2 85,25 d do. it. 5 102, 90B Kursk-Charkow ar 135yp A, 101,50dz Elnönig Wilhelm B. 4 97,50B gar. 5 93,00bz Bdo. do. do. neue 5 104.90bz G o 0 24,25bz do. it. C. i 93, 25 bz G Kursk-Kiew gar. 5 (98 16bdo do do 1 z Lau hammer o 36,5 bz G Berlin tsd.M A 29 bz MoskoRjäſan ar zuk. H. P. Pr. Bod. C.rz. 110 ne 00etwbz B. do reren 6 t 756 Noslo Enblentt gar z

B. 9 L J Jdo. do. do. 100 100, 00bz G Makienhite 6 6 l17,006 do. 5 a. lö2, 408 RjäſanKoslow gar. 5 99,50etwbz G
W Schuldſcheine 5 DD Necheecger; 3 2,57, 00b, G do: t 102,40 Rybinsk-Bologoye 5 83, 90bz GCred. 12 9 118,508 o do.r d 7 G J e 66. 506 Balin Stettin I. Em J W SchujaJwanowo n e
i Bire Cent a 2 4 101,80 z G Thönix, Bergw F 16 S o. S d i Em. gar ren 5 95,006r z 5 104,706 t R e o. III. Em. J u-Wien. II. Em. 5 (109,60Bo. do. ruüchz. à 110 5 111/606 llo Ber Wer 3 5 do. IV. Em. v. St. gar 49, 103,756G do. III. Em. 5 100,00bz B
Eethaer Srundered Br. a Schieſ. Jinkhütten G 5.87. 9063ar d J 104,50B do. do. St. Pr. A. [4 6 zu 55256 6 Vrrel Em. 4, 102,60 Ggrugp. Part. Obl ich 110 e al iſemwert le J t o Leipziger Börſe vom 13. Auguſt.Deſtert. Bod.Cred. Pfobr Wiener S Er. o 17;006 is176 t r Auſſis-Tepliger von 1872 J 5 101,006
m ne e 193.006 CdinMindener I. Em. e Böhimntſche Norde er 34 41 102, 10 I. cKufſ. Ctr.-Bod.-Cred.-Pfobr. 5 18/ Eiſenbahn Stamm und Je 5 W dtieyende, r 1871

Stamm Prior. Actien III. Em. 4 (97,806 do. 12,756Dividend 4 do. 52 h von 1872 5 69,75 bBank Papiere.“) nie Aachen Maſtricht. h 17,40B do. 3t7, gar. v. V 192, 106 GrazKöflacher von 1872 5 z.

Altona Kieler 7 ga 98, 20B K.Fr.Aachener Diskonto 4 5 89,70bz G Bergi 1 8 62127, 50etw bz G] do. V. Em 1 98.008 K.Fr.-Joſephbahn v. 1873 5 82,00B
Aniſterdamer Banr s et ſios, vo ſerke ndektiſche do v. Em. o 206 Zrarnger von ist 5 es.h S e ba an e s i e Em. le 206 Mat r her ä e Bank. 4 6(99,75 „59e Zeriim Söri u u o e v en wen isns 101258do. Handelsgeſelſch. 9 [70, 10b) G Berlin Hotedant Magdeb e 9 50 hob 190 2506 che Rente 3 ſé, 158

An 101,701

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 49, Zinſen berechnet.
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beim Kartoffelhandel
welchem drei Menſchen getödtet wurden.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Wien, den 14. Auguſt. Das neue eis-

leithaniſche Miniſterium ſetzt fich folgen-
dermaßen zuſammen: Taaffe, Präſident, Leiter
des Jnnern; Stremayr, Juſtiz, Leiter des
Kultus; Horſt, Landesvertheidigung; Graf
Julius Falkenhayn, Ackerbau; Freiherr Korb
Wiedenheim, Handelsminiſter Ziemialkowski,Dr. Alois Prazak, Miniſter ohne Porte-
euilles; Sectionschef Emil Chertek, Leiter
er Finanzen.

Eger, 13. Aug. Se. Majeſtät der Kaiſer Wil
helm iſt heute Abend wohlbehalten hier eingetroffen und
hat im Hotel Welzl Abſteigequartier genommen.

Zur Tagesgeſchichte.
(Oeſterreich-Ungarn.] Sowohl die Meldung der Pra

ger „Politik“, daß Graf ClamMartinitz in das cislei-
thaniſche Kabinet eintreten wird, als auch die anderen un
klaren Nachrichten über die Bildung der öſterreichiſchen
Reichspartei werden mit großem Gleichmuth aufgenommen,
weil man allgemein die Erwartung hegt, daß die Sache
gerade ſo kommen werde, wie ſie ſchon zwei Mal gekom-
men iſt. Die Hohenwart'ſche Aera kündigt ſich ſchon
an.

eeeeeeeeeereeéeereee

recht
montanen das Concordat und Glaubenseinheit u. ſ. w.
Was kann das Ende dieſes Wirrwarrs werden?
die Rückkehr zu einer ſtreng verfaſſungstreuen Regierung.

Die Feudalen verlangen Ständeverfaſſung, die Alt-
Czechen Garantieen, die Jung Czechen allgemeines Stimm Winzen von Schweden und Norwegen an, weil derſelbe in

die Polen Erweiterung der Autonomie, die Ultra England an der Beitragleiſtung zur Errichtung eines Mo

Halle, Freitag den 15. Auguſt 1879.
r n

Reinkens und (der ſchweizeriſche) Biſchof Herzog bei.
Loyſon hielt, mit Chorhemd und Stola von biſchöflichem
Schnitte bekleidet, die Predigt, welche übrigens mehr ein
hiſtoriſcher Vortrag über die Wiedervereinigung der chriſt-
lichen Kirchen war. Er ſagte, daß die Scheidewand fallen
müſſe, welche zwiſchen dem Prieſterthum, durch Roms Sucht
nach Herrſchaft, und dem gläubigen Volke beſtehe in der
Kirche müſſe wieder die „Volksmajeſtät“ hergeſtellt werden,
welche Cyprian von Karthago geprieſen habe. Beſonders
betonte der Redner übrigens die Bedeutung des biſchöf
lichen Elements. Die Reformation, ſagte er, habe einen
mächtigen Geiſteshauch in die Kirche hineinſtrömen laſſen
und das Jndividuum mehr befreit, ſie hätte ſich aber in
ſtrengeren Grenzen halten ſollen. Loyſon ſprach die Hoff
nung aus, daß ſich die proteſtantiſchen Kirchen ſowie die
griechiſche den ſchweizeriſchen und deutſchen Altkatholiken,
der holländiſchen und ſchottiſchen Kirche nähern und ſo,
nach Gottes Plan, wie in der Natur die verſchiedenſten

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen VPerlage).

Kräfte und Gebilde, in der religiöſen Welt verſchiedene
Kirchen in Einklang geſetzt werden.
die Vernunft, ſagte er, müßten nicht geſonderte Tempel,
ſondern denſelben Tempel haben. Der Redner hatte ein
zahlreiches Publikum angezogen. Biſchof Herzog celebrirte
das lateiniſche, von deutſchen Geſängen begleitete Hochamt.

[Schweden und Norwegen.] Bjiörnſtjerne-Björnſon
greift in einem Artikel im Chriſtiania Dagbl.“ den Kron-

numents für den in Afrika gefallenen Kaiſerprinzen theil-

„Die Deutſch-Liberalen“, ſchreibt das Neue Peſther Jour-
nal, „werden durch den Unverſtand ihrer Gegner nicht
nur rehabilitirt werden, ſondern auch noch Forderungen ſtel-
len köngen. Die Partei hat unmenſchliches Glück.“

[Rußland.] Der Verbrecher Mirsky, welcher ſich ſeit
voriger Woche in einem der Gefängniſſe der Petersburger
Feſtung befindet, hat, wie aus Petersburg geſchrieben
wird, wichtige Ausſagen gemacht. Man konfrontirte ihn
auf ſeinen Wunſch mit ſeiner Geliebten,
mädchen welches bei dieſer Gelegenheit in einem hyſteri-
ſchen Anfalle die Ausſagen Mirsky's beſtätigte und ver-
vollſtändigte. Der junge Menſch behauptet, ein Opfer
der Nihiliſten zu ſein, welche ihn aufforderten, entweder

ben, widrigenfalls er von ſeinen Kameraden „hingerichtet“
werden würde. „Soll ich hängen“,
ſollen auch Diejenigen mit hängen,
Schickſal ſchuld ſind.“ Jn Folge der Geſtändniſſe Mirsky's
ſollen in Petersburg etwa 20 Perſonen feſtgenommen wor-
den ſein, unter ihnen mehrere Offiziere Ess iſt ent-

ſagte Mirsky, „ſo
welche an meinem zurückgehalten wird.

ſchieden, daß General v. Kaufmann nach Taſchkent nicht
mehr zurückkehrt. Sein Nachfolger dürfte wahrſcheinlich
Fürſt Dondukoff-Korſakow werden, welcher jetzt in Peters-
burg weilt, um die bulgariſche Deputation dem Kaiſer
vorzuſtellen.

[Großbritannien.] Die Ernennung der königlichen
Kommiſſion, welche die Lage der Land wirthſchaft
unterſuchen ſoll, ſteht, wie der Schatzkanzler am Donners-
tag bemerkte, nahe bevor. So viel verlautet, ſoll die Kom
miſſion eine ungewöhnlich große Anzahl Mitglieder erhalten
und mit bedeutenden Vollmachten ausgeſtattet allerdings
auch mit Aufgaben betraut werden, welche ihr eine lange
Dauer in Ausſicht ſtellen. Vorausſichtlich wird der Herzog
von Richmond, Vorſitzender im Geheimen Rath und daher
gewiſſermaßen Fachminiſter, zugleich ein großer Freund und
Kenner der Landwirthſchaft, zum Vorſitzenden ernannt
werden. Die Zahl ſeiner Kollegen dürfte der Ziffer 20
nahe kommen. Die liberale Partei wird in der Kommiſ-
ſion vertreten ſein, doch keineswegs zur Hälfte. Die Kom-
miſſion erhält Erlaubniß, ſich in Nebenkommiſſionen zu
theilen und Vertreter zum Studium landwirthſchaftlicher
Verhältniſſe an Ort und Stelle in das Ausland zu ent
ſenden.
Frage bevor, welche jedenfalls höchſt werthvolles Material
zu Tage fördern wird, wenngleich ein unmittelbarer Ge-
winn für die engliſchen Landwirthe daraus nicht zu er-
warten ſteht.

[Belgien.] Jn der Plakatenangelegenheit hat
die Rathskammer den von van Hamme der Mitſchuld be
zichtigten Frater Nicolai außer Verfolgung geſetzt,
da gegenwärtig keine Belaſtung mehr gegen ihn vorliegt.
Auch van Hamme, der ſich als Ankleber der Drohbriefe
bekannt und den Frater Nicolai als den Urheber bezichtigt,
aber, wie es ſcheint, beides gelogen hat, iſt außer Ver
folgung und in Freiheit zu ſetzen beſchloſſen doch iſt da
gegen ſofort vom Generalprokurator Verwahrung eingelegt integrirenden Beſtandtheil unſeres Reiches ausmacht.
worden. Dieſer Patron wird nächſter Tage vom Zucht-
polizeigericht ſein Urtheil wegen einer andern von ihm ver-
übten Uebelthat empfangen, die darin beſteht, daß er einem
Kellner mit dem Bierkruge den Kopf zerſchlagen hat.

Jn Meenen (Menie) an der Lys iſt kürzlich
ein Krawall ausgebrochen, bei

Die bewaffnete
Macht mußte einſchreiten und die Ruhe wieder herſtellen,
doch herrſcht noch große Aufregung.

Der deutſche Sozialdemokrat Moſt war neulich
von London hierhergekommen, um eine Reihe von Ver-
ſammlungen im Lande zu veranſtalten; doch hat die Polizei
ihm die ſofortige Rückreiſe anempfohlen und auch durch
ihre Beamten bis aufs Dampſfſchiff in Oſtende das Geleit
geben laſſen.

Jn der Provinz Luxemburg war der ſtändige Ausſchuß
ſo nachſichtig in der Prüfung der Wahlberechtigungen
geweſen, daß er 194 Pfarrer in den Liſten unbeanſtandet
hatte ſtehen laſſen der Appellhof hat aber davon nicht
weniger als 86 geſtrichen.

Schweiz.] Jn Bern hat am Sonntag eine Zuſam-
menkunft der alt katholiſchen Führer ſtattgefunden
Jn der „Züricher Poſt“ finden wir darüber folgendes

cinthe Loyſon, der ſchottiſche Biſchof von Edinburgh, Biſchof

Es ſteht alſo eine eingehende Erörterung der

von Militär umgeben,
Nähere: Dem altkatholiſchen Gottesdienſte wonten Hya-

Sicher genommen habe.
Kronprinzen nicht paßt, Beiträge zu einem Monument für

einem Juden- wollen.

Björnſon findet, daß es ſich für den

einen Anverwandten zu zeichnen, „welcher die Freiheit, die
Geſetze und den Frieden Frankreichs bedroht hat, für dieſen
jungen Tollkopf, welcher von der Zeit an, als er mündig
wurde, keine höheren Gedanken gehabt hat, als das Ge-
ſetz und die Ordnung in ſeinem Vaterlande umzuſtürzen,

Die Religion und

welcher nicht nur für ſeine Perſon allein die Geſetze und
die friedliche Entwickelung ſeines Vaterlandes hat kränken,
ſondern auch Andere zu allgemeinem Aufruhr hat anſpornen

Die franzöſiſchen Republikaner ſtehen auf dem
gleichen Standpunkt wie der berühmte europäiſche Dichter,
deſſen Sympathien ſonſt keineswegs für Frankreich ſind.
Wie aus einer Anzahl von Privatmittheilungen zu ent-
nehmen, empfindet man in ſehr maßgebenden franzöſiſchen

ihre Befehle zu vollziehen oder ſich ſelbſt den Tod zu ge Kreiſen die Ehrenbezeugungen gegen den gefallenen Prinzen
als gegen die jetzige Staatsordnung in Frankreich gerichtet,
wenn auch der Ausdruck dieſer Empfindung in der Preſſe

Jn Schweden hat ſich das „Afton-
bladet“ des Kronprinzen und der napoleoniſchen Sache
angenommen und polemiſirt auf
Björnſon.

anzutreten.
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Bajonnete wurden aber die zurückkehrenden Miniſter mit
allen Zeichen des Mißfallens vom Volke begrüßt. Ein
Volkshaufen lief gröhlend dem Wagen des Herrn von
Siumba nach und hob die den Miniſterwagen begleitende
Ordonnanz aus dem Steigbügel, weil dieſelbe einem
jungen Menſchen einen Säbelhieb verſetzt hatte. Wüthende
Gruppen verfolgten auch die Wagen der anderen Miniſter.
Die oppoſitionellen Deputirten wurden jubelnd nach Hauſe
geleitet. Abends hörte man an verſchiedenen Plätzen aus
der Menge den Ruf ſchallen: Nieder mit dem Miniſterium!

Bei Gelegenheit der Kam
merdebatten wegen Beſteuerung der Junggeſellen mit jähr-
lich 50 Doll. begründete der Deputirte Martin Francisco
ſeinen Antrag dahin, daß die Verheiratheten ſchon eine
ſchwere Laſt trügen und für die Erziehung ihrer Kinder
ſorgen müßten, dagegen ſeien die Ledigen die ewigen Ruhe-
ſtörer im Verkehr.

Der Zulu-Krieg.
Der „Times“ wird aus Durban vom 22. Juli ge

ſchrieben: Geſtern verſammelten ſich hier die Küſtenhäupt-
linge, um ihre Unterwerfung in aller Form zu vollziehen.

Sir Garnet Wolſeley ſagte ihnen, daß, obwohl wir, in
Uebereinſtimmung mit ihren eigenen Gebräuchen, jetzt als
Sieger ihr Land wegnehmen könnten, wir daſſelbe nicht
anrühren würden daß all ihr Eigenthum in vier oder
fünf Territorien, beherrſcht von unabhängigen Zuluhäupt-
lingen, eingetheilt werden würde daß Blutvergießen ohne
vorherigen Proceß aufhören, das Militärſyſtem abgeſchafft
und das Heirathen geſtattet werden müſſe daß Cetewayo
niemals wieder regieren dürfe, und daß unter dieſen Be
dingungen ganz Zululand dem Zuluvolke gehören und die
große Königin den Verkauf oder Schenkungen von Land
an Weiße nicht geſtatten würde. Die Häuptlinge drückten
große Befriedigung aus und begrüßten beim Scheiden Sir
Garnet mit dem königlichen Salut, was die Uebertragung
ihrer Lehnstreue auf die Königin von England bedeutet.

Dr. Ruſſell, der Specialberichterſtatter des „Daily
Telegraph“ auf dem Südafrikaniſchen Kriegsſchauplatze,
ſchreibt, es ſei zu bedauern, daß Lord Chelmsford nach der
Schlacht bei Ulundi nicht vorrückte, anſtatt den Rückzug

Mehrere Jndunas hatten beſchloſſen, ſich zu
ergeben wenn er dies gethan hätte, und drei Tage

Feinde zu ſäubern.

das Heftigſte gegen

[Rumänien.] Dem Beſuch des öſterreichiſchen Erz
herzogs Albrecht in Bukareſt darf unter den augen-
blicklichen Umſtänden ſchwerlich blos die Bedeutung eines
gewöhnlichen Höflichkeitsaktes beigemeſſen werden. Der
Erzherzog hat ſchon wiederholt Truppenbeſichtigungen in
Siebenbürgen vorgenommen, ohne ſich dadurch, wie dieſes
Mal, zu einem Beſuche zu dem nahen Bukareſt veranlaßt
zu ſehen. Jſt es doch überhaupt das erſte Mal, daß der Fürſt
Karl von Rumänien den Beſuch eines Mitgliedes des
öſterreichiſchen Kaiſerhauſes empfängt.
fehlgehen in der Annahme, daß der Beſuch des einfluß-
reichſten der öſterreichiſchen Erzherzöge mit der concilianten
und vermittelnden Stellung zuſammenhängt, welche ſeit
dem Berliner Kongreß Oeſterreich Rumänien gegenüber
eingenommen und durch die unverweilte Anerkennung ſeiner
politiſchen Selbſtändigkeit ſo wie in der Arab-Tabia- Frage
an den Tag gelegt hat.

[Bulgarien.] Der Wortlaut des Jnveſtitur-Fir-
mans für den Fürſten von Bulgarien iſt wie folgt:

Jnveſtitur-Firman für Seine Hoheit den Fürſten von Bulgarien,
den Fürſten Alexander, erhoben zur Würde eines Fürſten von
Bulgarien.

Wir thun kund und zu wiſſen:

Man wird kaum

würden hingereicht haben, um das Land gänzlich vom
Wie die Sache jetzt ſtände, könnte

das Zululand ohne nachtheilige Folgen nicht eher
geräumt werden bis irgend eine Art von Regierung her-
geſtellt worden.

Deutſches Reich.
Verlin, den 13. Auguſt.

Ueber die Rede des Herrn v. Puttkamer bringt der
„Generalanzeiger für Köslin und Umgegend“ die folgende
abſchwächende Verſion, die allerdings mit den anderen
Meldungen in großem Widerſpruch ſteht. Danach hätte
der Miniſter geäußert: „Er zolle ſeinem Vorgänger im
Amte, Herrn Dr. Falk, alle Anerkennung, wenn ſelbſt er
in religiöſer und politiſcher Beziehung nicht
allenthalben auf demſelben Standpunkte ſich befinde; in
der Verwaltung ſeines Amtes werde er ſich nicht von den
ihm durch ſeine perſönliche Ueberzeugung vorgeſchriebenen
Wegen entfernen und würde, falls er dabei nicht fort
dauernd die höhere Anerkennung finden ſollte, die ſeiner
Amtsführung zur Zeit nicht mangele, nicht anſtehen, um
Enthebung von dem Poſten des Kultusminiſters zu bitten.“
Der „Germania“ geht von „gut unterrichteter Seite“ die

Mittheilung zu, der Sinn der von dem Kultusminiſter ge
ſprochenen Worte ſei folgender:

Nachdem der Nachfolger Falk's bei der eigentlichen Feier betont
hatte, daß das Gymnaſium eine Pflanzſtätte des Wiſſens, der
Gottesfurcht und der „pietätvollen, bedingungsloſen“ Hingabe an
König und Vaterland ſein ſolle und auch beim Ausbringen des offi-
ziellen Toaſtes auf Se. Majeſtät aller politiſchen Anſpielungen ſich

enthalten, wurde er durch den Provinzialſchulrath v. Wehrmann ge-

Jn Gemäßheit des Artikels 3 des Berliner Vertrages hat die
vor Kurzem in Tirnowa behufs Vornahme der Wahl eines Fürſten
von Bulgarien, welches einen integrirenden Theil unſeres Kaiſerreiches

bildend ſo eben als Fürſtenthum errichtet iſt, berufene Nationalver-
ſammlung ihre Wahl auf Eure Hoheit gerichtet. Jn Anbetracht der
Fähigkeit, des Verſtändniſſes, der tiefen Kenntniß der Staatsgeſchäfte

wiſſermaßen zu einer Entgegnung provozirt, die in weiten Kreiſen
lebhaft beſprochen wird. Der Geheime Rath belobte die Verdienſte
Falk's um das Schulweſen in Preußen und ſpeziell um die Kösliner

Anſtalt, indem er zugleich darauf hinwies, daß auch dem neuen
Miniſter die Stadt Köslin für die durch denſelben bereits verfügten
Geldbewilligungen zu Danke verpflichtet ſei. Hierauf ergriff der

Herr Miniſter das Wort und erwiderte, er erkenne allerdings die
und der Gradheit des Charakters, lauter Eigenſchaften, welche Eure
Hoheit beſitzen, und da die meiner kaiſerlichen Genehmigung unter-
breitete Wahl beſtätigt worden iſt, ſo iſt das Fürſtenthum Bulgarien
mit den ihm vom Berliner Vertrag zugewieſenen Gränzen der Fähig-
keit und der Weisheit Ew. Hoheit anvertraut, und in Gemäßheit
meiner Befehle hat dieſe kaiſerliche Verfügung die Wirkung, die hohe
Stellung, welche Ew. Hoheit anvertraut iſt, bekannt und offenkundig
zu machen.
Jhrer hohen Weisheit und in Ausfüllung der Pflichten, welche Jhre
Stellung mit ſich bringt, jederzeit die Rechte unſeer Suzeränetät

über das Fürſtenthum achten werden, welches, wie oben geſagt, einen
Ew. Hoheit

werden ohne Unterlaß ſich bemühen, die Bande, welche das Fürſten-

Jch hege ſonach die Hoffnung, daß Ew. Hoheit bei

thum mit unſerem Reiche vereinigen, zu befeſtigen und weiter zu
entwickeln. Ebenſo werden Ew. Hoheit, die Beſtimmungen des er
wähnten Vertrages feſthaltend, alle Jhre Aufmerkſamkeit auf die
Entwicklung des Wohlſtandes und der Ruhe des Fürſtenthums zu
richten haben, ebenſo wie Sie über die gute Verwaltung, das Wohl
befinden und die Erhaltuug der religiöſen, politiſchen und bürger-
lichen Rechte aller Einwohner wachen werden, gleichviel ob ſie Muſel-
männer ſind oder nicht, entſprechend dem Grundſatze einer wahrhaften
Gleichheit.

Gegeben am 5. Chaban 1296. Gez. Abdul Hamid.

tarismus exotiſche Blüthen zu treiben. Am 6. Juni
wurde der Miniſter von Siumba beim Eintritt in das
Kammergebäude von den die Kammern umlagernden
Volksgruppen auf ſchimpfliche Weiſe beleidigt. Die Worte:
„Schamloſer Lakai Jns Gefängniß mit Dir!“ ſchall
ten dem Erſchreckten entgegen. Der Finanzminiſter wurde
mit dem Ehrentitel „Verräther“ begrüßt. Der Deputirte
J. Marianna wurde ebenfalls be leidigt: „Narr, Jntrigant,
Talentloſer“ und ähnliche Ehrentitel flogen ihm an den
Kopf. Herr M. Francisco ſeinerſeits rächte aber die Col-
legen durch eine an die mit Menſchen vollgepfropfte Ga
lerie gerichtete heftige Rede. Das Kammergebäude war

Jnfanterie, Seeſoldaten, Polizei
waren zur Aufrechterhaltung der öffent-

Trotz der aufgepflanzten
und Cavallerie
lichen Ordnung herangezogen.

Verdienſte ſeines Vorgängers im Amte an, ſtehe jedoch weder in
religiöſer, noch in politiſcher Hinſicht auf demſelben Standpunkte wie
Herr Falk; das wiſſen der Kaiſer und Fürſt Bismarck; er werde ſo
lange im Amte bleiben, als er ſich mit Beiden in Uebereinſtimmung
befinde und ſo lange er das Amt nach ſeiner Ueberzeugung verwal-
ten könne.

Die „Germania“ erwartet nach dieſen Worten nun-
mehr, der Miniſter werde ihr baldigſt Gelegenheit geben,
zu konſtatiren, daß auf die „Aera“ Falk ein dem Geiſte
des Chriſtenthums entſprechendes Syſtem in Kirche und
Schule gefolgt iſt.

Durch einen Circularerlaß des Miniſters des Jnnern
vom 10. d. M. ſind die Regierungen benachrichtigt worden,
daß mit den Vorbereitungen für die Neuwahlen
zum Abgeordnetenhauſe ohne Verzug vorzugehen nnd
dieſelben ſo zu beſchleunigen ſeien, daß die Wahl der

Wahlmänner auf einen der letzten Tage des Monars Sep-
tember anberaumt werden kann. Es verlautet, daß am

9. Oktober alsdann die Wahl der Abgeordneten ſelbſt ſtatt

6. finden ſoll.[Braſilien.] Jn Braſilien ſcheint der Parlamen- Daß die Frage der Einführung zweijähriger Etats-
perioden den neu zu wählenden preußiſchen Landtag ſchon
in ſeiner erſten Seſſion beſchäftigen werde, wie dies kürz-
lich von einigen Blättern behauptet wurde, ſcheint lediglich
Vermuthung zu ſein. Es iſt an ſich wenig wahrſcheinlich,

daß man den preußiſchen Landtag über eine Angelegenheit
präjudiziren laſſen ſollte, die für Preußen, ehe ein bezüg-
liches Reichsgeſetz vorliegt, faſt gegenſtaneslos iſt; überdies
hört man aber von vertrauenswürdiger Seite, daß die
ganze Frage von dem preußiſchen Staatsminiſterium als

ſolchem bisher überhaupt noch gar nicht erörtert worden iſt.
Der Bericht der mit Vorberathung des bezüglichen An
trags des Reichskanzlers beauftragten Bundesrathsausſchüſſe
wird ſchwerlich vor Oktober zu erwarten ſein, vielleicht noch
ſpäter erfolgen, da die Plenarberathungen des Bundesraths,
der dieſes Mal bis in die zweite Hälfte des Juli hinein



verſammelt geweſen iſt, ſchwerlich vor Anfang oder Mitte
Oktober ihren Anfang nehmen werden. Beſtimmte Dis
poſitionen für den Wiederzuſammentritt des Bundesraths
ſind noch gar nicht getroffen.

Nach dem preußiſchen Penſionsgeſetz tritt ein
Beamter erſt nach vollendetem zehnten Dienſtjahre in den
Bezug einer Penſion von ſeines Dienſteinkommens.
Von da ab ſteigert ſich die Penſion jährlich um z bis
zu 89 höchſtens. Demſelben Geſetze unterſtehen auch die
Staatsminiſter, mit dem einzigen Unterſchiede, daß von
ihrem Dienſteinkommen nur 8000 Thl. penſionsberechtigt
ſind. Danach kann es kommen, daß ein Staatsminiſter,
welcher vorher nicht im Staatsdienſte war und nicht volle
zehn Jahre amtirte, ohne jede Penſion ausſcheidet. Jn
dieſem Falle befindet ſich Dr. Friedenthal, der 5 Jahre
als Miniſter fungirte und vor ſeinem Eintritte den Staats
dienſt bereits quittirt hatte.

An die Stelle des verſtorbenen Kapitän-Lieutenants
Jeſchke iſt, wie die „Kieler Ztg.“ meldet, der Kapitän-
Lieutenant Chüden als Kommandant des Kanonenboots
„Nautilus“ kommandirt. Kapitän Lieutenant Chüden wird
am 18. d. Mts. nach Singapore abreiſen und das Kom
mando genannten Kanonenboots daſelbſt übernehmen.

Die bisherigen Verſuche der Taucher, den in das
Waſſer geſchoſſenen Theil des auf dem „Renown“ zer-
ſprungenen Geſchützes zu finden, ſind ohne Erfolg geweſen.
Da an der betreffenden Stelle vielfach Schlick und Treib-
ſand angetroffen wurde, ſo iſt wenig Ausſicht auf ſpäteren
Erfolg vorhanden und die Urſache der Zertrümmerung wird
daher mit Beſtimmtheit wahrſcheinlich nicht ermittelt werden
können.

Unter dem 9. Juli haben die Miniſter der Juſtiz und
des Jnnern die ſchon ſeit geraumer Zeit mit Ungeduld er-
wartete Ausführungsverordnung zu der neuen Schieds-
mannsordnung, welche am 1. Oktober zugleich mit
dem Gerichtsverfaſſungsgeſetze und den Prozeßordnungen
in der ganzen Monarchie in Kraft tritt, erlaſſen. Jn den
jenigen Provinzen, in denen das Schiedsmannsinſtitut be
reits beſteht (Oſt- und Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern,
Poſen, Schleſien, Sachſen und Weſtphalen), hat eine all
gemeine Neubildung der Schiedsmannsbezirke, bezw. eine
Reviſion der beſtehenden nicht ſtatt zu finden. Jn der
Rheinprovinz, in Hannover, HeſſenNaſſau und Schleswig-
Holſtein, wo das Jnſtitut noch nicht beſteht, haben die
Oberpräſidenten wegen Abgränzung der Schiedsmannsbe-
zirke und wegen der Wahl der Schiedsmänner, bezw. Stell
vertreter derſelben das Geeignete zu veranlaſſen.

Der Reichskanzler macht auf Grund des Sozialiſten
geſetzes bekannt, daß das Verbot der vom kommuniſtiſchen
Arbeiterbildungsverein in London herausgegebenen perio-
diſchen Druckſchrift „Freiheit“ ſich auch auf diejenigen
Nummern dieſes Blattes erſtreckt, welche unter der Auf-
ſchrift „Oie Zukunft“ zur Ausgabe gelangen.

Aus Dr. Strousberg's großer Zeitung, von der
kürzlich berichtet wurde, iſt nunmehr eine kleine Zeitung
geworden, die auch den Namen „Das kleine Blatt“
führen ſoll. Das Blatt wird, wie der „Berl. Börſen-
Cour.“ berichtet, ſpäteſtens Anfangs September erſcheinen.
Es ſoll für fünf Pfennige auf den Straßen verkauft
werden und ganz und gar auf den Maſſen-Abſatz berechnet
ſein. Dr. Strousberg wird es den Zeitungshändlern für
etwa anderthalb Pfennige überlaſſen, ſo daß dieſe an dem
Verkauf einen großen Nutzen hätten. Da er aber gar
keine Annoncen in das „Kleine Blatt“ aufnehmen wird,
müßte er wohl, wie die „V. Z.“ richtig bemerkt, einen
ungeheueren Abſatz erzielen, wenn anders er einigermaßen
auf ſeine Koſten kommen ſoll. Uebrigens ſoll das Blatt
lediglich für den dringendſten Bedarf berechnet ſein und
unbedingt wiſſenswerthe Neuigkeiten in denkbarſter Kürze,
ſo zu ſagen im Auszuge, enthalten.

Jn Böhmen iſt in dem hart an der königlich ſäch-
ſiſchen Landesgrenze belegenen Orte Krombach, Bezirk
Gabel, die Rinderpeſt ausgebrochen. Die vorgeſchriebeen
Schußmaßregeln ſind angeordnet worden.

Der ehemalige kurheſſiſche Miniſter Staatsrath

geſtorben. Wie an Haſſenpflug, knüpft ſich an ihn die
Erinnerung an die trübſte Zeit und die traurigſten Ver
hältniſſe des biederen heſſiſchen Volksſtammes. Der „Frkf.
Ztg.“ entnehmen wir über ſeine Perſönlichkeit und ſeinen
Lebensgang folgende intereſſante Mittheilungen Früher
Advokat in dem Landſtädtchen Treyſa, galt Scheffer für
einen äußerſt freiſinnigen Mann, bis er 1833 zum Mit-
gliede der kurheſſiſchen Ständeverſammlung gewählt, all
mälig der Regierung näher trat und in raſcher Folge von
Haſſenpflug zum Juſtizbeamten, Obergerichtsrathe, Re
gierungsrathe und Miniſterialrathe befördert wurde.
Landtagskommiſſar fungirte er ſeit 1836, wurde 1846
Vorſtand des Miniſteriums des Jnnern und machte ſich
als ſolcher durch ſeine reaktionären Maßnahmen, nament-
lich durch Verfolgung der Deutſch- Katholiken und Licht-
freunde, durch Beläſtigung freiſinniger Abgeordneten mit
Tendenzprozeſſen, ſowie durch ſeine gegen die kurheſſiſche
Verfaſſung vom 5. Januar 1831 gerichteten Beſtrebungen
verhaßt. Jn den Märztagen des Jahres 184 richtete ſich
gegen ihn hauptſächlich die Wuth des Volkes.

Als

Er mußte
flüchten und konnte froh ſein, auf dem Lande ein Aſyl zu
finden. Nachdem Haſſenpflug im Jahre 1850 nach Kaſſel
zurückgekehrt und wieder Chef des kurheſſiſchen Miniſteriums
geworden war, trat auch Scheffer wieder in das öffentliche
Leben zurück und führte als kurheſſiſcher Kommiſſar die
„Strafbayern“ ins Land. Später zum Präſidenten der
damaligen illegalen zweiten Kammer gewählt, terroriſirte
er dieſelbe ebenſo, wie er dies früher als Landtagskommiſ
ſar und Vorſtand des Miniſteriums des Jnnern gethan
hatte. Nach dem Rücktritte Haſſenpflug im Jahre 1855
wurde Scheffer zum Miniſter des Jnnern ernannt, auch
jetzt wieder das Syſtem ſeines Vorgängers fortſetzend.
1859 trat er ab und zog ſich auf ſein Landgut Hof Engel-
bach bei Niederaula im Kreiſe Hersfeld zurück.
öffentlichen Leben ſtand Scheffer ſeit jener Zeit fern, das
hinderte jedoch nicht, daß man zu kurheſſiſchen Zeiten häufig

Dem

ſeinen Rath einholte und daß er noch bei den letzten
Wahlen zum Reichstage von den heſſiſchen Partikulariſten
und Renitenten als Kandidat aufgeſtellt würde.
war in politiſchen Angelegenheiten ein ſtarrſinniger und

Scheffer

unbeugſamer, ein rückſichtsloſer und unbarmherziger Mann,

c ſtritten werden, ausſetzt.S effer iſt einundachtzig Jabre alt, am vorigen Freitag findet wiederum eine Delegirten- Verſammlung im Kühlen

im Privatleben wurde ihm dagegen eine gewiſſe Gut-
müthigkeit, und im perſönlichen Verkehre ein wohlwollen-
des Entgegenkommen nachgerühmt. Dem Kurfürſten ge

enüber, der ihn wegen ſeiner Ergebenheit ſchätzte, ſoll er
ets eine freimüthige Offenheit bewahrt haben. Der Ver-

blichene war ein ſtarrer Anhänger des monarchiſch-abſolu-
tiſtiſchen Prinzips, in religiöſer Beziehung war er ein
Orthodoxer aus Neigung und wohl auch aus Ueberzeugung.
Zum Dank iſt ihm Kurheſſen nicht verpflichtet.

Aus Straßburg ſchreibt man der „M. Z.“: Der
Statthalter Frhr. v. Manteuffel wird als Reſidenz die
Präfectur beziehen, an der jetzt noch verſchiedene bauliche
Veränderungen vorgenommen werden. Der Staatsſecretär
Herzog übernimmt die Wohnung des Oberpräſidenten
v. Möller, die Unterſtaatsſecretäre haben ſich Privatwoh-
nungen gegen Miethsentſchädigung zu nehmen. Die Mi-
niſterialbureaux werden untergebracht in dem Tribunalge-
bäude, deſſen Seitenflügel um je ein Stockwerk erhöht
werden, in zwei auf dem Broglieplatze angekauften Häuſern
und in dem Mittelbau der Tabaksmanufactur.

Nach dem eben veröffentlichten General-Rapport von
den Kranken der preußiſchen Armee, des 12. (Ekgl.
ſächſiſchen) und des 13. (württembergiſchen) Armeecorps
für den Monat Juni 1879 war der Krankenbeſtand am
30. Juni 8937 Mann und 47 Jnvaliden, in Procenten
der Effectivſtärke 2,6 und 10,5. Jn militärärztlicher Be
handlung ſind während des Monats 84 geſtorben, davon
1 an den Folgen einer Schußwunde des letzten Krieges,
1 durch einen Sturz vom Pferde, 1 an einer Stichwunde,
4 an den Folgen von Selbſtmordverſuchen (Erſchießen).
Mit Hinzurechnung der nicht in militärärztlicher Behand-
lung Verſtorbenen ſind in der Armee im Ganzen noch 67
Todesfälle vorgekommen, davon 23 durch Verunglückung
und 39 durch Selbſtmord. Jm Ganzen hat die Armee
151 Mann und 10 Jnvaliden durch den Tod verloren.

Der als letzter verantwortlicher Redakteur der Gehlſen-
ſchen Deutſchen Reichsglocke“ wegen Beleidigung
des Stadtgerichts- Direktors Reich zu achtzehn Monaten
Gefängniß und wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck
zu einer längeren Zuſatz-Gefängnißſtrafe verurtheilte Max
Schellenberg iſt dieſer Tage plötzlich aus ſeiner Haft in
Plötzenſee entlaſſen worden, nachdem noch unlängſt ſein
gelegentlich der Jubelhochzeit unſeres Kaiſerpaares ein-
gereichtes Gnadengeſuch abſchlägig beſchieden war. Der
nunmehr Begnadigte ſoll, wie man zu vermuthen Urſache
hat, ſeine Entlaſſung beſonders der warmen Befürwortung
a von ihm beleidigten Direktors Reich zu verdanken
haben.

Halle, den 14. Auguſt.
Geſtern Abend tagte im Kühlen Brunnen die Dele-

girten Verſammlung hieſiger Vereine ec., um Beſchluß zu
faſſen über feſtliche Begehung des Sedantages. Die
Mehrzahl der Delegirten war für ein Volksfeſt ohne öffent-
lichen Aufzug, da die Betheiligung hieran nicht die ge
wünſchte ſein dürfte, zumal die Halle'ſche Kriegerkamerad-
ſchaft ſich von jedweder Betheiligung ausgeſchloſſen hat.
Das Volksfeſt, hauptſächlich für Kinder berechnet, ſoll am
2. Septembet auf dem Roßplatze abgehalten werden, eine
Muſikkapelle wird concertiren, die Liedertafeln werden, ſo

weit ſie ſich betheiligen, durch Geſangsvorträge ihren Patrio-
tismus an den Tag legen, ein noch zu wählender Redner

Kölze a. Colmar. Frau Waleszka m. Geſellſchafterin a. Coblenz.
Die Hrrn. Kaufl. Stechmeſſer a. a Ernſt a. Harburg,
Becker a. Naumburg, Schmidt a. Leipzig Krepala a. Braun
ſchweig, Jlgen a. Barmen, Geiſner a. Friedrichsroda, Brandt a.
Blankeneſe.

Kronprinz. Frau Amtsräthin Boye m. Tochter u. Bedienung a.

Breslau. Hr. stud.Hr. Apotheker Blum m. Frau a. Brünn.jur. Kerſten u Hr. Banſen a. Heidelderg. Hr. Senator Röſe m.
Frau a. Hamburg. Hr. Director Waitz a. Düſſeldorf. Die Hrrn.
Kaufl. Kröbner m. Fam. a. Hamburg, Grabenſtein a. Frank
hre Pahle u. Greif a. Berlin, Wöfter a. Hanau, Stern

Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikbeſitzer Thomſen m Fam. a. Kopen
hagen. Hr. Dr. med. Menkel a. Lichte. Hr. Dr. med. Samelſon
a. Kowna i. Rußl. Hr. Rentier Caſtner a. Breslau. Hr. Jngenieur
Blackett a. Hamburg. Hr. stud. jur. Herwig a. Witten. Hr.
Cand. med. Böhmer a. Cöln. Hr. Oberlehrer Dr. Stolze a.
Tribſees. Hr. Jnſpector Jbrügger a. Artern. r Zimmermeiſter
Cuers a. ne Die Hrrn. Kaufl. de Ruyter a. Braun
ſchweig, Kromm a. Offenbach, Ahlfeld a. Bernburg, Lenerts a.
Wien, I wer u. Victor a. Magdeburg, Hecht a. Leipzig.
Frau Meiſel m. Sohn a. Geiersthal.

Goldner pripg. Die Hrrn. Kaufl. Heinemann a. Berlin, Auf der
eyde a. Bielefeld, Sonnemann a. Bromberg Nichterlein a.
jed Brurbach a. Gladbach, Meßmer u. Gläſer a. Frank

furt a. M., Baraſch a. Cottbus, Blum a. Bernburg, Kim a.Würzburg, Leopold a. Hannover. Hr. Fabrikant Reffung a.
Elberfeld. Hr. Fabrikant Streitberg a. Mannheim.

Rheiniſcher Hof. Hr. Rentier v. Hajosk a. Leipzig. Hr. Oekon.
Juſt a. Gattersleben. Frau e ar m. Töchter u. Dienerſchaft
a. Prenzlau. Die Hrrn. Kaufl. Berg a. Berlin, Pfeiffer a. Caſſel,
Freitag a. Magdeburg, Meier a. Potsdam, Steger a. Nürnberg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Saalkreiſe. Der Schmetterling der

Zuckerrübenraupe (Gamma-Eule) wird auch in den Abend-
ſtunden bereits in den Wohnſtuben bemerkt. Sobald Licht
angezündet wird, ſchwirrt er nach der Lampe, wie es häufig
von den Motten geſchieht. Man iſt gewöhnlich auch in
der Meinung, eine große Motte zu ſehen. Beim Heim
bringen der Schoten hat man während des Abladens ſie
maſſenhaft auffliegen und ſich an das nächſte Gebäude
ſetzen ſehen. Sie ſitzen alſo am Tage unter breiten
Blättern ſtill und kommen in den Abendſtunden hervor.

R. Erfurt, 12. Auguſt. Unter dem Vorſitz des
Stadtſchulraths Dr. Vorbrodt wurde heute in einer Con
ferenz ſämmtlicher Elementarlehrer der Stadt beſchloſſen,
dem Conſiſtorial-, Schul- und Regierungsrath Bieck am
10. Nov. cr., als an dem Tage ſeines 25 jährigen Jubi-
läums als Schul und Reg.-Rath diesſeitigen Bezirks, die
Mittel zu einer Bieck- Stiftung zum Beſten armer
Lehrer-Wittwen und Waiſen zu überreichen.

Nach dem Jahresberichte der Handelskammer zu
Nordhauſen waren im Kreiſe Nordhauſen etwa
2000 Handwebeſtühle, im Kreiſe Sangerhauſen etwa
300 Handwebeſtühle beſchäftigt. Bezüglich des Leinen-
geſchäftes iſt nichts Erfreuliches zu berichten: Rückgang

der Preiſe von Garnen und Fabrikaten, ſchwacher Abſatz
und dadurch große Waarenlager, welche Conjuncturverluſte
zur Folge haben. Die Lederfabrikation war wiederum
wenig lohnend. Hinſichtlich des Baugewerbes wurden
in Nordhauſen geringere, in Sangerhauſen bedeutendere
Geſchäfte gemacht. Jn der Tapetenfabrik zu Nord-
hauſen wurden bei Beſchäftigung von circa 200 Arbeitern
1452700 Stück Tapeten im Geſammtfakturwerthe von
691855 angefertigt. Die beiden dortigen Papier-

waaren und Dütenfabriken hatten hinreichende Be
wird auf die Bedeutung des Tages hinweiſen, die Kinder
vor allen Dingen werden ſich an aufgeſtellten Carouſſelen,
Würfel- und Spielbuden amüſiren, Abends wird dann
jedenfalls ein Kinderlaternenzug arrangirt, ſowie ein Feuer
werk abgebrannt werden. Auch für die leiblichen Genüſſe
wird geſorgt ſein, die Zeltbeſitzer werden aufgefordert, am
gedachten Tage mit allem, was Küche und Keller bietet,
zu erſcheinen, was nicht allzu ſchwer halten wird, da
wenige Tage darauf der Herbſtviehmarkt abgehalten wird.
Ferner wird das Comité mit dem Magiſtrat und der Po-
lizeibehörde um Ueberlaſſung des Platzes c. in Verbindung
treten, auch dahin wirken, daß gleich anderen Städten
unſere Stadt einen Fonds für alljährliche Begehung des
Volksfeſtes am Sedantage, damit die Koſten deſſelben be

Nächſten Dienstag Abend 8 Uhr

Brunnen ſtatt, um den definitiven Beſcheid des
Comités über ſeine bis dahin entfaltete Thätigkeit ent-
gegen zu nehmen. Eine regere Betheiligung ſeitens
der Vereine c. wäre zu wünſchen, ſchon der guten Sache
wegen.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurde ein Kind des
Schwimmmeiſters Bandermann hier durch den Herrn
Steinmetzmeiſter Wendenburg mit eigener Lebensgefahr
an dem Ronneburg'ſchen Mühlengrundſtück gerettet.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. Auguſt 1879.

Aufgeboten: Der Handarbeiter F. W. H. Voigt und A. P. W.
Lamb, Ammendorf.

Eheſchließungen: Der Schneidemüller C. Sieber und B. Ellrich,
Gerbergaſſe 15.

Geboren: Dem Handarbeiter G. Frohne ein Sohn, Pfänner-
höhe 9. Dem Bergwerksbeſitzer F. Brandt ein Sohn. Bern-
eße 34. Dem Reſtaurateur H. Möritz eine Tochter,
Delitzſcherſtraße 64. Dem Victualienhändler F. Riedrich eine
Tochter, Große Wallſtraße 27. Dem Böttchermeiſter O. Heller
ein Sohn, Saalberg 2. Dem CTiſchler C. Brode eine Tochter,
Taubengaſſe 2. Dem Verſicherungsbeamten H. Gäbler eine
Tochter, Wörmlitzerſtraße 80.

Geſtorben: Des Rentier L. Bennecke Tochter Jda, 13 Jahr 3
Monat 16 Tage, Lungenſchwindſucht, Bernburgerſtraße 10. Des
Bremſer T. Heuſchkel Tochter Helene, 5 Monat 25 Tage, Maſern,
Schützengaſſe 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Auguſt

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Rohrberg u. Teichmann a.
Elberfeld, Patzer a. Halle, Märker a. Ratibor. Hr. Rentier
Schlegelmilch a. Arnſtadt. Hr. Fabrikant Hempel a. Leipzig.
Hr. Brauereibeſitzer Henneberg a. Jlm.

Stadt Hamburg. Hr. Rittmeiſter v. Kotze a. Berlin. Hr. Advocat
Dr. Löviſohn a. Hamburg. Hr. Lutteroth m. Frau a. Hamburg.
Hr. Höhne m. Frau a. Torgau. Hr. Gutsbeſitzer Steinert a.
Keſſelsdorf. Die Hrrn. Kaufl. Herbſt a. Frankfurt a. M, Ungerer
a. Berlin, Lincke a. Leipzig, Bieling a. h Soltwedel a.
Annaberg, Marwedel a. Hamburg, Marx a. Mühlhauſen, Sander
a. Bielefeld, Bach a. Dresden, Engelking a. Hannover, Arnaud
a. Nürnberg

Goldene Kugel. Hr. Schott m. Fam. a. Carlsruhe. Hr. Fabrik.
Winkler m. Frau a. Treuenbritzen. Gebr. b a. Amerika.
Frau Doudly m. Tochter a. St. Louis. Hr. Fabrikant Dr. Horn
a. Staßfurt. Fräul. Scholle a. Hohenmölſen. Hr. Baumeiſter

ſchäftigung und guten Abſatz ihrer Fabrikate.
Das Kreisgericht zu Naumbuyxg verhandelte am

8. d. gegen drei Raufbolde, den Zimmermann P. Heineck,
die Maurer Gebrüder Guſtav und Karl Fürſtenhaupt da
her, welche am dortigen Kirſchfeſt nach Kellnern mit Bier
ſeideln geworfen, den Nachtwächter verhöhnt und geſtoßen,
und einen ihnen ganz fremden Mann überfallen und mit
durch Meſſer und Hausſchlüſſel geführten zahlreichen Schlägen
ſchwer mißhandelr hatten. Der Erſtere wurde zu 17, Jahr
Gefängniß und 1 Woche Haft, Guſtav Fürſtenhaupt zu
1 Monat und Karl Fürſtenhaupt zu 9 Monaten ver
urtheilt.

Zu der erledigten Stadtbaumeiſterſtelle in
Stendal mit circa 2400 Gehalt ſind 82 Meldungen
eingegangen, ein Beweis, wie überfüllt gegenwärtig das
Baufach iſt.

Die Zündholzfabriken der Harzſtadt Bennecken
ſt ein haben im Vorjahre 2800 Millionen theils gewöhn
liche, theils ſchwediſche Zündhölzer, im Preiſe von rund
150,000 Mark angefertigt und abgeſetzt.

4 Aus Deſſau ſchreibt man der „M. Z.“: Das
Geſetz über die Bildung von Amtsbezirken iſt im
Weſentlichen dem preußiſchen Geſetze nahgebildet worden.
Nur in einem ſehr materiellen Punkte iſt man dem preu-
ßiſchen Vorbilde nicht gefolgt, und grade hierdurch iſt der
neuen Jnſtitution nicht überall eine ſympathiſche Aufnahme
zu Theil geworden. Als dort im Zuſammenhange mit der
Kreisordnung das Geſetz emanirt wurde welches den
Organen der Selbſtverwaltung neue Laſten auferlegte,
unterließ man nicht, den Kreiskommunen eine Mitgift auf
den Weg zu geben, aus der namentlich auch ein Theil
der Koſten der Amtsverwaltung in den Kreiſen beſtritten
werden ſollte. Hier iſt man minder freigebig geweſen,
indem wegen der Koſten der Amisverwaltung beſtimmt
wurde, daß dieſe nach Maßgabe der vom Kreisausſchuſſe
feſtgeſetzten Voranſchläge von den Amtsbezirken zu tragen
ſeien. Nur die ausgeſprochenen und eingegangenen Polizei
ſtrafen bilden die einzigen Einnahmen der Amtskaſſen und
reichen bei Weitem nicht hin, die Ausgaben zu decken. Es
muß wohl in der Abſicht liegen, aus Staatsmitteln Zu-
ſchüſſe zu den Koſten der Amtsverwaltungen noch nachträglich zu gewähren, denn die Amisvorſeger ſind vor

einiger Zeit veranlaßt worden, Nachweiſungen aufzuſtellen
und einzureichen, aus welchen hervorgeht, wie hoch ſich die
Mehrausgaben gegen die Einnahmen belaufen. Bei der
letzten Etatsberathung im Landtage kam der Gegenſtand
zur Sprache und erklärte ſich die Regierung im Prinzip
damit einverſtanden, derartige Zuſchüſſe an die Amtsver-
waltungen aus der Landeshauptkaſſe zu gewähren.

Das neueſte Geſetzblatt des Herzogthums Meinin-
gen publizirt das Geſetz über Verſtärkung des Kir-
chenfonds um jährlich 11,000 Mark. Dieſe Summe
wird zur Aufbeſſerung der Gehalte der Geiſtlichen der Art
verwendet, daß das erſte Minimaleinkommen 1500 Mk.
betragen muß und daſſelbe nach je 5 Dienſtjahren um 300
Mk. ſteigt und ſo nach vollendetem 20ſten Dienſtjahre min
deſtens 2400 Mark als Beſoldung gewährt werden.
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Vermiſchtes.
[Das Erbe des Herzogs von Braunſchweig.

Wie bekannt, hat der verſtorbene Herzog Karl von Braunſchweig
bei ſeinem Tode die Stadt Genf zum Erben ſeines großen Ver
mögens eingeſetzt. Nach Mittheilung des „Gaulois“ hat nun
die Gräfin von Civry, eine natürliche Tochter des Herzogs, die
ſes Teſtament unter der Angabe beſtritten, daß ſie legitimirt
worden und folglich Reſerve-Erbin ſei. Das Gericht hat zu
Gunſten der Gräfin entſchieden, welche nun ihre Action fortſetzt
und ein Viertel des von der Stadt Genf in Empfang genom-
menen Vermögens für ſich beanſprucht. Es wäre möglich, daß
eine Transaction dieſen Streit beendigt, aber die Frage wird
nicht zur Löſung gelangen, ohne zu lebhaften Debatten vor den
Schweizer Kammern geführt zu haben.

[Stenographen für das bulgariſche Parla-
ment. Aus Laibach, 10. Auguſt, wird der „N. fr. Pr.“ be
richtet: Wie die ſloveniſchen Blätter mittheilen wurde Profeſſor
Beſenſchek, welcher die Stenographie am Agramer OberGym-
naſium lehrt, ſeitens des bulgariſchen Finanzminiſters Naceviec
im Namen der bulgariſchen Regierung der Antrag geſtellt, das
Gabelsberger'ſche Syſtem für die bulgariſche Sprache anzupaſſen,
in gleicher Weiſe, wie er daſſelbe bereits für die ſloveniſche,
ſerbiſche und kroatiſche Sprache gethan. Weiter wünſcht die
bulgariſche Regierung, Profeſſor Beſenſchek möge mehreren bul-
gariſchen Studenten in der Stenographie Unterricht ertheilen
oder als Chef des SkuptſchtinaStenographen Bureaus und Pro
feſſor der Stenographie nach Sofia kommen. Profeſſor Beſen-
ſchek hat die Einrichtung des Gabelsberger'ſchen Syſtems für die
bulgariſche Sprache und den Antrag, bulgariſche Studenten in
der Stenographie zu unterrichten, angenommen, nach Sofia zu
gehen jedoch abgelehnt.

[Eine Wallfahrt mit Kanonen. Seit dem Be-
ſtehen des Jslams geht alljährlich nach dem Ramazanfeſte von
Damaskus eine Pilgerkarawane nach Mekka ab, der ſich ſämmt-
liche Gläubige aus dem türkiſchen Reiche, welche letztere Stadt
beſuchen wollen anſchließen. Die Anzahl der Pilger, die in
den früheren Jahrhunderten oft 50- bis 60 000 betrug, beläuft
ſich heutzutage auf 6000 bis 8000 Mann mit Jnbegriff der
Diener und ſtellt ihnen die türkiſche Regierung immer eine
Truppenabtheilung zur Aufrechterhaltung der Ordnung zur Ver
fügung. Vor einiger Zeit haben ſich jedoch mehrere Stämme
NordArabiens gegen die Herrſchaft der Pforte aufgelehnt und
halten die Rebellen jetzt auch die Straße nach Medina und
Mekka beſetzt. Die Regierung in Konſtantinopel hat daher ver
ordnet, daß diesmal zwei Bataillone mit einer Anzahl Kanonen
die Pilger begleiten ſollen. Sollte es zu einer Schlacht kom
men, würde es den Wallfahrern an kleinen Zerſtreuungen nicht
fehlen.

Ein ſamojediſcher Roman. Auf der anthro-
pologiſchen Ausſtellung in Moskau befinden ſich gegenwärtig
unter anderen Vertretern der nördlichſten und öſtlichſten Be
wohner des großen ruſſiſchen Reiches auch ein einbeiniger, alter,
jedoch rüſtiger Samojede und eine junge Wogulin von Kamt-
ſchatka. Dieſe Beiden trafen eines Tages auf der Ausſtellung
zuſammen blickten einander an und verliebteu ſich um ſo hef
tiger, als ſie fleißig Wodka tranken. Die Liebe des Samojeden
und der Kamtſchadalin dauerte unter dem wonnevollen Einfluß
des Moskauer Klimas ungeſtört einige Tage, als plötzlich die
Leitung der Ausſtellung davon erfuhr und die beiden Liebenden
auseinanderbrachte. Nun dürfen die gewaltſam getrennten
Liebenden nie gleichzeitig die Ausſtellung beſuchen und es ver
lautet ſogar, daß man den einbeinigen Romeo aus Moskau
ganz abſchaffen wolle.

Ein kleines Kurioſum] paſſirte dieſer Tage auf
einem Standesamte in der Nähe von Berlin. Daſelbſt erſchien
ein Fiſcher aus Rahnsdorf. und meldete die Geburt eines
Sohnes unter Beifügung der gewünſchten männlichen Vornamen
an. Zwei Tage darauf erhält der Standesbeamte ein Schreiben
deſſelben Fiſchers mit der Bitte, die nochmalige Bemühung nur
ja nicht übel zu nehmen, dieſelbe ſei aber nothwendig, da der
„Junge“ ein Mädchen ſei, deſſen Vornamen geändert
werden müßten.
auf die Hebamme, die dem Manne, der auf Erſatz für ſeinen
verſtorbenen einzigen Sohn hoffte, die Freude nicht verderben
wollte und zunächſt vorgeredet hatte, „es ſei ein Junge“.
ſie mit der Wahrheit herausrückte, war der glückliche Vater
ſchon zum Standesamt gelaufen. Da an der Geburtsurkunde
nichts geäudert werden darf, ſo erfolgte die protokollariſche
Vernehmung des Fiſchers, und dem kleinen Mägdelein wird
nun wohl von Gerichtswegen zu ſeinem Vornamen verholfen
werden.

Nordenſkjöld's Schiff „Vega“] ſoll, wie ge-
meldet wird, vom Eiſe frei geworden ſein, hat die Behringſtraße
paſſirt und wird, wenn dies begründet iſt, ſeiner Zeit von
Yokohama aus nach Europa eine hoffentlich glückliche Ankunft
telegraphiſch melden.

[Ruſſiſches.]) Aus der Gouvernementsſtadt Tambow
berichtet man der „Ruſſ. Wahrheit“:- Einer der hieſigen Be-
amten verliebte ſich in die Frau des deutſchen Gaſthausbeſitzers
von PokrowskojeMarfinskoje. Die deutſche Gaſthausbeſitzerin
war ihrem ruſſiſchen Seladon nicht abgeneigt und um mitein
ander wenigſtens einige Zeit hindurch ungeſtört leben zu können,
verfiel der Beamte auf folgendes radicale Mittel: derſelbe be
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wird, find die Anmeldungen geſchloſſen und ſtehen nunmehr zu er
warten: 10 Kartoffellegemaſchinen, 6 Kartoffelerdepflüge, 18 nicht
ſelbſtthätige Kartoffelerntemaſchinen und 8 ſelbſtthätig ſammelnde
Maſchinen. Am 12. September Morgens 8 Uhr treten die drei tech-
niſchen Mitglieder der Preisrichter-Kommiſſion, die Herren Profeſſor
Dr. Wüſt-Halle, Jngenieur und Privatdozent Schotte- Berlin und
Direktor Zeitſchell- Berlin zur techniſchen Unterſuchung der Maſchinen
uſammen. Am 15. beginnt das Konkurrenzarbeiten vor ſämmtlichen
zreisrichtern. Die Konkurrenz wird vorausſichtlich 3 Tage in An-

ſpruch nehmen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.

S r er e W DieSitzung des Ausſchuſſes, in welcher der Termin für die außerordent-
liche Generalverſammlung die nunmehr über die definitive Propo
ſition der Regierung zu beſchließen haben wird, feſtgeſetzt werden
ſollte, war urſprünglich ſchon auf den nächſten Sonnabend anbe-
raumt. Da jedoch noch mehrere Mitglieder des Directoriums und
des Ausſchuſſes im Augenblick abweſend ſind, iſt dieſelbe ſür acht
Tage verſchoben worden. Jm Uebrigen hält man, wie die „B. Börſ.
Ztg.“ hört, in den Kreiſen der Geſellſchaftsvorſtände der Bahn die
Propoſition der Regierung, welche die zu bewilligende Convertirungs-
prämie auf 1 Procent feſtſetzt, für ſo überaus mager und ungünſtig,
daß man ſich nicht dazu entſchließen kann, dieſe Propoſition der
e mit einer beſonderen Empfehlung vorzulegen,
ſondern der Generalverſammlung ſelber die Entſcheidung vollſtändig
frei und ausſchließlich überlaſſen will.

Das britiſche Handelsamt hat vom Staatsſecretär des Aeußern
die Ueberſetzung eines vom 17. Juni datirten Decrets des Präſi-
denten von Guatemala erhalten, welches die ad valorem-
Zölle auf die in der Republik importirten Waaren um 25 pCt. er-
höht. Die Uebertaxe wird auf aus Europa kommende Waaren
indeß erſt nach 4 Monaten vom Datum des Decrets ab, wenn ſie
in Dampfern importirt werden oder nach 6 Monaten, wenn ſie in
Segelſchiffen importirt werden, erhoben. Dieſelbe Handelsbehörde
hat durch die Vermittelung des Auswärtigen Amts eine Depeſche
des engliſchen Geſandten in Athen erhalten, derzufolge die Zölle
auf in Griechenland importirten Zucker, Kaffee und
Petroleum wie ffolgt erhöht werden: Zucker 25 30 Lepta per
Oke, Kaffee 45--55 Lepta per Oke, und Petroleum 30--35 Lepta
per Oke.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Trifft die Zahlung einer Schuld, einer gewöhnlich

bürgerlichen ſowohl als auch einer Wechſel- oder Handelsſchuld, auf
einen Sonn-, hohen Feſt- oder Bußtag, wohin auch der Neujahrs-
und Karfreitag gehören, ſo iſt der Schuldner nach einem Erkenntniß
des Obertribunals vom 11. März 1879 im Geltungsbereiche des preu-
ßiſchen Allgemeinen Landrechts (eben ſo wie ſpeciell für Wechſel- und
Handelsſchulden im Geltungsbereiche der Allgemeinen Deutſchen
Wechſelordnun
erſt am folgenden Tage zur Leiſtung verpflichtet.

Für den Verkauf eines gütergemeinſchaftlichen Grund-
ſtücks bedarf es, nach Erkenntniß des Obertribunals vom 8. Mai
1879, der ſchriftlichen Einwilligung der Ehefrau, und falls ſie
ſchreibensunkundig iſt, der vor Gericht oder Notar aufgenommenen
Einwilligung der Ehefrau; ermangelt die Einwilligung dieſer Ferm,
ſo hat der Kaufvertrag auch dem Ehemanne gegenüber keine Wirk-
ſamkeit und iſt überhaupt nicht rechtsgültig.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der XIV. deutſche Journaliſtentag beginnt am Sonn-

abend, den 30. Auguſt, in Eiſenach durch eine Sitzung des Aus-
ſchuſſes und geſellige Vereinigung im Tivoli Sonntag, den 31.
Auguſt, früh Zuſammenkunft im Carthausgarten, von da Spazier-
gang nach dem Johannisthal, zurück durch das Marienthal. Um
10 Uhr Hauptverſammlung im Klemda-Saal. Tagesordnung: Be
rathung und Beſchlußfaſſung über das Statut einer Unterſtützungs-
kaſſe für Journaliſten. Nachmittags gemeinſchaftliches Mahl imHotel „Zum halben Mond“ und Veſuch der Wartburg. Am 1. Sep-

tember Ausflug nach Altenſtein, Liebenſtein, Jnſelsberg und Ruhla.
Die a ger e in Berlin richtet einen Aufruf zu

einem vom 18 bis 20. Auguſt in Berlin ſtattfindenden Kongreß an
alle Fach gengyen. Auf der Tagesordnung ſteht u. A.: Begründung
eines Bundes ſelbſtſtändiger Schneidermeiſter und Fachgenoſſen
Deutſchlands“. erathung und Beſchlußfaſſung über einheitli.hes
Normalſtatut für Jnnungen des deutſchen Schneidergewerbes. Be
rathung über gleichmäßige Handhabung des Lehrlingsweſens, des Ar
beitsnachweiſes und von Werkſtellenverordnungen. Berathung über
den Werth der Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten, wie über Fachaus-
ſtellungen; über Errichtung von Altersverſorgungs- und Jnvaliden-
kaſſen für das Schneidergewerbe.

Der Verein deutſcher Jngenieure, wird vom 25. bis
alten vnnn d. J. in Hamburg ſeine 20. Hauptverſammlung ab-
alten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Albert Becker aus Quedlinburg, ein jüngerer Componiſt,

der früher geraume Zeit unſerer Stadt angehörte und
jetzt in Berlin lebt, zieht je länger je mehr die Aufmerkſamkeit der
Muſikkenner und Muſikliebhaber auf ſich. Seine letzte Publikation,

die als r 14 ſoeben bei Breitkopf u. Härtel in Leipzig erſcheint,
iſt eine Meſſe, die mit entſchiedenem Erfolge am 17. Mai zum
25 jährigen Stiftungsfeſte des Riedel'ſchen Vereins in Leipzig
zur Aufführung kam und die deshalb am 21. November von dem-
ſelben wiederholt r werden ſoll.
(op. 13, kürzlich ebenfalls bei Breitkopf u. Härtel in Leipzig er-

und des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuches)

Seine vorletzte Publication

ſchienen) ſind „Fünf Lieder (aus der Aventiure „Der Rattenfäanger
von Hameln“ von Julius Wolff) für eine hohe Singſtimme und

Königsberg in den „Signalen“: „Gewöhnlich fügt ſich's ſo, daß ein
ſtändiger Kritiker die Componiſten im Werden begriffen und bis zu
der ihnen beſchiedenen Stufe fortwachſen ſieht; die ſteigenden Opus-
zahlen ſind dann die Meilenſteine ihrer Künſtler-Lebensläufe. Dann
aber trifft ſich's auch ausnahmsweiſe, daß ein neuer Componiſt un-
verſehens ein fertiger Mann geworden iſt und uns keinen Ent-
wickelungsgang wahrnehmen läßt.
wir in den Liedern von Albert Becker, deſſen Opus 13 einen
Liedermeiſter erkennen läßt, der ſich etwa zwiſchen Schumann und
Franz poſtirt und ſich dabei doch auf eigenen Füßen hält. HerrAlb. Je ger hat blühende, edle Phantaſie, Wärme und Begeiſterung,

dazu eine poeſievolle Tonſprache, an welche man glauben muß, denn
ſie drückt die reine Wahrheit ſchon aus. Man kann nur wünſchen,
daß dies Heft weit und breit beachtet werde: es dürfte kaum fehlen,

daß es bei allen edlen Muſikſeelen Sympathie finde.“

richtete an den Stanowoj Priſtaw (PolizeiOberſt) Kurilow, daß
er, der Beamte, einen politiſchen Verbrecher entdeckt habe und
daher bittet, nach dem Dorfe PokrowskojeMarſinskoje behufs
Nachforſchung nach dem Verbrecher abcommandirt zu werden.
Die Abcommandirung wurde ertheilt und der Beamte ſperrte
ſofoct, in Pokrowskoje angekommen, den Gaſthausbeſitzer in den
Arreſt ein, worauf er ſelbſt in die Umarmungen ſeiner Heißan-
gebeteten eilte. Zum Unglück des verliebten Beamten brach
aber im Dorfe noch in derſelben Nacht Feuer aus, zu welchem
unter andern auch der Priſtaw Kurilow ſelbſt herbeieilte. Der
eingeſperrte Gaſthausbeſitzer klagte dem Polizei-Oberſt ſein Un-
glück und wurde ſofort in Freiheit geſetzt, der verliebte Beamte
wurde ſeines Dienſtes entlaſſen.

[Aus Wieliczka] vom 12. d. telegraphirt man der
„N. fr. Pr.“ Jnfolge einer erneuerten Waſſereruption in den
Salinen iſt heute um 5 Uhr Morgens die Erdoberfläche an
mehreren Punkten ſowie auch eine Reihe von Häuſern geborſten.

Verkäufer.

ſtrophe; ſämmtliche Häuſer des gefährdeten Stadttheils, darunter
das Poſtamt, ſind geräumt.

Landwirthſchaftliches.
Für die internationale Kartoffellege- und Ernte-

maſchinen-Konkurrenz, welche vom landwirthſchaftlichen Central-
verein für den Regierungsbezirk Potsdam in Wrietzen veranſtaltet

r dgd

Ausgrabungsreſultate in e Aus einem Auf
ſatze des Profeſſors Adler über die Ausgrabungen von Olympia er-
ſieht man, daß bis jetzt an Alterthümern gefunden und inventariſirt
worden ſind: 1328 Stück Sculpturen, 7464 Stück Bronzen, 696 Jn-
ſchriften, 2935 Münzen, 2094 Stück Terracotten und 105 verſchiedene
Gegenſtände aus Glas, Horn, Blei 2c. Es werden Jahrzehnte dahin
ſahen d die Wiſſenſchaft das neugewonnene Material bewältigt

aben wird.

Viehmärkte.
Lauterbach (Oberheſſen), 11. Auguſt. Der heutige Viehmarkt

war durch die im Gang befindliche Erndte beeinträchtigt. Zugeführt
waren 233 St. Rindvieh und 292 Schweine Das Geſchäft in
Rindvieh vollzog ſich unter weſentlichen Conceſſionen Seitens der

Bezahlt wurden für Kühe 120 200 p. St. für
Ochſen ca. 550 p. Paar. Auch für Schweine ſtellten ſich die
Preiſe etwas niedriger. Nächſter Markt 8 September.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. Auguſt

Die Abnahme des Luftdrucks über den britiſchen Jnſeln dauert
bei ſ. 9 ü Wind üb tter fort.Es herrſcht große Panik, man befürchtet die ſchrecklichſte Kata bei ſtellenweiſe ſtarken ſüdlichen Winden und trübem Wetter for

Ein barometriſches Minimum liegt weſtlich von Schottland und
e ſich nordwärts fortzubewegen. An der deutſchen Küſte herr-
chen meiſt ſchwache nördliche Winde bei nahezu normaler Temperatur

und vielfach trübem Wetter; im Binnenlande leichte umlaufende
Winde bei noch ziemlich kühler, trockener Witterung und faſt allgemein
wolkenloſem Himmel.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 14, Auguſt 1,21 Meter über 0.

Ueber dies Opus ſchreibt L. Köhler in

Dieſe Art von Ausnahme erleben

Beobachtungen der meteprologiſchen Station in Halle.

12. Auguft. ſMorg s ch N. T Minteſ.
Luftdruck Par. Linien 335 06 334 81 33; 68 334,85

Luftdruck Millim 755 84 755 27 754 98 755 36
Dunſtdruck Par. Linien 3 89 4 12 4 32 4 11
Dunſtdruck Millim. 8.77 9,30 9 75 927Druck der Par. L 331,17 330,69 330 36 330,74
trockenen Luft Mill. 747,07 745,97 745,23 746,09

Rel. Feuchtigkeit 73.6 65 3 93.9 T793
Wärme Réaum 10,5 13,5 9,6 11,2Wärme Celſius 13,13 16,88 12,00 14,00
Wind W I. WNW I. KW I. SHimmelsanſicht bedeckt 10.'bedeckt 10.] heiter 1. wolkig 7.
Wolkenform j Nimbus. Nimb. Cu. Stratus. S

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 12.--13. Auguſt: 8,0 R.

10,00 C.
13. Auguſt. Morg. T MNchm. 2 T. Miſteſ.

Luftdruck Par. Linien 334.72 334 54 334,90 334,72
Lu druck Millim. 755,08 754.66 755,48 755,07
Dunſtdruck Par. Linien 4,75 5,07 4,86 4,89Dunſtdrug Millim. 10,71 11,44 10,97 11,04

Druck der Par. L. 329 97 329,47 330,04 329,83
trockenen Luft llim. 744,37 743,22 744,51 744,03
Rel. Feuchtigkeit. 86,5 354,2 78.3 T730Wärme Réaumur 11,8 18,6 13,3 14 6
Wärme Celſius 14,75 23,25 16,63 18 21

Wind 0 8 9 Simmelsanſicht völlig heit wolkig6. völlig heit. heiter 3.

olkenform S Cum. S eDer Luftdruck iſt auf 09 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 13.--14. Auguſt: 10,7 R.

13,38 C.

Magdeburger Börſe, d. 13. Auguſt.
Amſterdam k. S. 169,85 G. Magd. Hagelv. l 349,00 G.

do. 2 M. do. Lebensv. 305,00 B.Paris 8 Tage do. Rückverſ. 502,00 G.London 8 Tage 20,52 B do. Waſſ.Aſſec. 380,00 G.
do. 3 Monat do. Allg. Gas. 113,00 B.Conſ. 4 Anl. 106,15 B. do. Bankverein 815 G.

do. 40 do. 99,35 B do. Privatbank
Reichs Anl. 4 do. Baubank 7725 B.Dampfſchifff. 4 128 bz. do. Bergwerk S

do. 5 Pr. 103,00 G. do. do. Stpr.
Magd.-Halberſt. do. Sprit 5,00 G.do. 3 Stpr. B. 86,25 G. do. Theater 3 72,50 G.
do. 5 do. C. 115,90 G. do. Badeanſtalt 85,00 G.
do. 49 Oblig. 98,25 B. Neuſtadt-Brauerei 133,25 B.
do. 4 do. I. E. 102,10 G. Beuchel Co. ä
do. do. do. 2. E. 102,10 G. Carol. conſ. Baw.
do. do. do. 3. E. 102,10 G. Chem. Fab. Buckau 151,00 B.

Magd.-Leipz. 4 103,30 B. Heer Gas S
do. 4 S o. jungeMagd.-Wittbg. 3 81,50 G. Eiſeng. Nienburg
do. 4 101,60 G. Marie, conſ. Bergw. 71,50 G.

Altb. O. 3. E. 4 101,75 B. Sudenb. Maſchf. 143,50 G.
M. Stadt-O. 4 103,00 G. Sped. C. Fritſche 19,00 G.
Magd. Allg. Verſ. Magdeb. Straßenb. 112,50 G

do. Feuerverſ. 2315,00 bz.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle aS.

Halle, den 14. Auguſt 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Stimmung auf dem Getreidemarkt unverändert, eher ſtiller.
Weizen 1000 Kilo geringere Sorten 179--189 mitt-

lere 204-209 feinere 211--214 bez.
Roggen 1000 Kilo 145--153 je nach Qualität.
Gerſte 1000 Kilo neue Waare zu 150--170 je nach

Qualität und Trockenheit in Kleinigkeiten gehandelt.
Gerſtenmalz 50 Kilo 13,30 13,80
Hafer 1000 Kilo 150--163 bez.
Kümmel 50 Kilo 28--29 bez., reine trockene Qualitäten

über Notiz bez.
Mais 1000 Kilo Donau 128 amerikan. 123
Oelſaaten 1000 Kilo Rapsſaat 215--233 geringere

und feuchte Waare entſprechend billiger.
Stärke 50 Kilo feſt, 22,50——23
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſteigend,

Rüben 53,25 A.
Rüböl 50 Kilo 27,50 gefordert.
Solaröl 50 Kilo 7,50 bez.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5
Futtermehl 50 Kilo 6,25-6,50
Kleie, Roggen- 5,25 Weizenſchaalen 4,25 Weizen-

grieskleie 4,75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,50

Getreidebericht von H. Wagner G Sohn.
Halle a/S. den 14. Auguſt 1879.

Vom heutigen Markte ſind keine Veränderungen zu melden und
bezahlte man für:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210--216 gerin-
gere und mittlere Sorten 180--210

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto alter 153 156
trockener neuer 150 156 feuchter weit unter Notiz bez.

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot.
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 94——98
Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 180 192
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 180--198 trockener

201--210 f.
Kümmel p. 50 Kilo netto 27-29
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 125 128 amerikan.

120

Kartoffel 56

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin. den 14 Auguſt 1879.
BergiſchMärktſch 92, Cöln-Mindener 140,25 Oberſäh leſiſche

A. C. O 159,75 Rheiniſch 135 25. Oeſterr Staatsvahn 474,
Lomnbarden 157, ODeſterr. Creb.-Act 468 Pre h. Conſolid.
106, Lendenz ſtill

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Septbr. -Octbr. 199,50. April-Mai 211,--, matt.
Roggen. Auguſt- Septbr. 129 Septbr.-Octbr. 130, April-Mai

144 50 ſtill
erſte ioco 120 180.
Hafer. Auguſt 135,50
Spiritus loco o. Auguſt Septbr. 54 70. Septbr. October 54 10

ma
Rüböl loco 53,20 Septbr. -Octbr. 52 90 AprilMai 55,50

Coursbericht von heising, Arahold, Heinrieh à Vo.,
am 14 Auguſt 1379.

Berlin -Anhalt. Sr.-Act. 97,75. Berlin Potsdam Magdeburger
Si.-Act. 95 25. Berlin-Stettiner St.-Act. 108,70. Bergiſch- Märkiſche
Stanm-Act. 92, Cöln-Mindener St.-Act 140 25 Mogdeb.-Halberſt.
Stamm-Act 140,50. Oberſchlef St.-Act. 400. )59,75 Rheiniiche
135,20. Franzoſen 473, Lombarden 157, Deſterr. Creditlet,
468, Darmſtädter Banf-Actien 133 10 Diskonto-Command.-Anth
157,75 Preuß. conſol 4 Anleihe 106, Kurz London 20 50.
Kurz Amſterdam 169,65 Oeſterreichiſche Noten 174 75 Rubel-
Noten 215,40. Deutſche Bank-Actien 128,25. Ungariſche Goldrente
80,30. Tendenz: ſchwankend

e

e
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Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.

Vereinslokale ge. Ulrichsſtr. 53.
PatentſchriftenLeſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus. nStenographen-Bund „Syſtem Noller“: Ab. 8 Uebung im „Rheiniſchen Hof“.

Hallescher Bank- Verein
von

Knulisch, Kaempf C Co.
Status nitimo Juli 1879.

u i.

Bekanntmachung.
Mitteldeutscener Eisenbahn Verband

Zum 1. Auguſt bezw. 1. Sep-
tember er. gelangen Nachträge zu
den Gütertarifheften Nr. 2, 3, 7,Activa:

t Freitag den 15. Auguſt KaſſenBeſtand mit Einſchluß des Giro- Guthabens bei derKirchliche Anzeigen. ſReichebant 70,590. 21, 22, 26, 24/29 und 32 zurZu U. L. Frauen: Vm. 9 allgem. Beichte u. Communion Conſiſt. Rath D. Dryander. Guthaben bei Banquiers 78,439. Einführung. Dieſelben enthalten
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth. Lombard-Conto 632,122. neue Tarifſätze, Aenderungen und4 Synagogen Gemeinde: wen 15. Auguſt Ab. 7 U. Gottesdienſt. Sonn echſelBeſtände 2,360,070. Aufhebungen beſtehender Taxen, ſoabend d. 16. Auguſt früh 8/, U. Gottesdienſt. Effecten 110,816. t deiſe Ermaßi zKgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9-—1. (Ausleihung der Bücher v. II--1) Sorten und Coupons 68564. wie zei weiſe rmäßigung eine

Standesamt: Vm. v. 9—1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang Febitoren in laufender Rechnung 7361,328. Theils der Frachtſätze für Breslau.

W Diverſe Debitoren 334,510. Näheres iſt bei unſeren Güter- ExStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. Paſſiva: peditionen zu erfahren.Städtiſche Sparfaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1, Nm. 3-4. ActienCapital 4500,000. r. Aug. 1879Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I Depoſiten mit Einſchluß des Checkverkehrs 2019704. Frankfurt a M. 9. Aug. 1879.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6. Ffccepte 866,292. Königliche Eiſenbahn Direction.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe. Ereditoren in laufender Rechnung 1,966,615. BDiverſe Creditoren 1,367,771. Ktettin- KopenhagenKaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im Keſerve und Delcredere-Fonds 622135. A. I. Postdampfer „„Titania““, Kap.

ZTiemke Von stettin jeden Mittwoen
und sonnabend I Uhr Nachmitt.,
von Kopenhagen jeden Montag unä
Donnerstag 2 Uhr Nachm. auer

reiwillige Turner- Feuerwehr Ab. 8 Uebung (Rathshof). Gegründet 3 Gegründet der Ueberfahrt 14 bis 15 Stunden.4 4 e ge 1852. Weingrosshandlung, 18582. Rud. Chröäst. Griäbel in stettin.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7-12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle nätürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im r und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. t

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh J. bis
Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

Svolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-, Malz-, Kleien-,
Stahl-, Fichtennadel- u. Wasser-Bäder, Trinkkuren der Quelle, guter Molke
und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool Dampfbäder werden Dienstag,
Donnerstag u. Sonnabend Nachmittag für Herren und Montag u. Freitag Nach
mittag für Dawen gegeben.

Kunſt-Verein.
Die kleine Verlooſung findet

Sonnabend den 16. d. M. Nachmittags 4 Uhr
im Stadt Gymnaſio ſtatt. Der Vorſtand.

er e e d

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Der Konkurs über das Vermögen des Lederfabrikkanten Wilhelm

Naubert zu Schkeuditz iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.
Merſeburg, den 31. Juli 1879.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 16. August 1879

Nachmittags 2 Uhr
ſollen in der Heinze'ſchen Brauerei hierſelbſt nachſtehende
Gegenſtände

1. Fuhrfaß,
1

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Zörbig, den 8. Auguſt 1879.

Königliche Kreisgerichts Commiſſion.

Gantsverpackhtung.

Halle a/S.,
Rathhbausg. 2 u. Albrechtstr. 1,

und Winkel i /Rheingau,
am Fusse des Schloss Johannisberg,

empfehlt Kennern und Freunden Ungarischer
Weine als vorzüglichen Tischwein:

Weissen Prlaußr à Fl. 1 excl. v
Rothen Ofher-AdelsbergeP à 1,25 excl. Lilliger.

in Partien

27,000 Mark ſind auf ſichere
Hypothek im Ganzen oder im Ein
zelnen auszuleihen

Städtiſche Spar-Kaſſe
in Querfurt.

Lapitlien über 10,000 Mart

werden von einer deutſchen Lebens-
verſicherungs- Geſellſchaft gegen hin
reichende Sicherheit durch den Unter-
zeichneten ausgeliehen.

Die Anlage kann als eine ge-
wöhnliche, auf gegenſeitiges Auf-
kündigungsrecht, oder gegen Annui-
täten geſchehen, bei denen der Ge-
ſellſchaft kein Kündigungsrecht zu
ſteht.

Zwiſchenhändler werden verbeten.

W. Kauffeldt,
General-Agentin Halle a/S.,

Leipzigerſtraße 65.

Ziegelei- Verkauf.
Erbtheilungshalber iſt eine gut

rentirende ZJiegelei mittlerer

ſoll ein Materialwaaren- Geſchäft mit
allen Nebenbranchen, ſämmtlichem
Jnventar u. Waarenlager, großem

Garten mit Gartenwirthſchaft ver
kauft werden. Wegen Verſetz. in
Ruheſtand ſind Zahlungsbedingun-

Ilspoctorgtolle-Gesuoh.

Ein geb. unverh. Oek.-Jn-
ſpeetor, 36 Jahre alt, 20
Jahre in größeren Wirth
ſchaften thätig, zuletzt 9 Jahre
mit der ſelbſtſtändigen Be
wirthſchaftung einer Fabrik
Pachtung betraut, welche aber
wegen Abgabe der Pachtung aufge
geben werden mußte, ſucht zum
I. Oetober er. nach Umſtän
den auch eher oder ſpäter, mög-
lichſt ſelbſtſtändige Stellung.
Die beſten Zeugniſſe und Em-
pfehlungen ſtehen zur Seite. Es
wird hauprſächlich auf dauernde
Stellung geſehen. Geehrte Her
ren wollen ihre werthe Adreſſe un
ter Chiffre P. G. 351 an
Haasenstein G Vogler
in Halle a/S. richten.

Geſuch 1. Oct. 1 Köchin
f. adl. Herrſchaft in

Potsdam, 1 Köchin für 3

Adr. ſind erbeten poſtlagernd Eis-
leben unter P. H. Nr. 1500.

b. Stände f. discret RathDamen u. Hilfe b. e. pr. geb. Frau.

Adr. u. I. L. Poſtamt?7 lag. Leipzig fr.

Jn unſerer ſeit 8 Jahren beſtehen-

halten.

&cWaplaler ihr
jährlicher Bedarf werden auf Liefe-
rung zu kaufen geſucht und Offer-
ten nebſt Preis und Conditionen
unter V. S. 80 bei Herren Haa-
senstein e Vogler inDresden erbeten.

Friſcher Kalk
Sonnabend d. 16. Auguſt in der
Kirchnerſchen Ziegelei an der
Schwemme.

Von heute ab
G ſteht ein Trans-port hochtragen-
her und neumil-chender Kühe mit den Käl-
bern bei mir zum Verkauf.

Merseharg, 1879
L. Nürnberger,

Viehhändler.

ne rschvaft
friſch von der Preſſe.

Pduard Schmidt,
gr. Ulrichsſtraße 17.

Eine herrſchaftliche Woh-
nung ſofort zu vermiethen

2. eiterwagen mit A“ breiten Rädern, erirer e adl. Damen in Wiesbaden, Mühlweg Sa.3. 1 Serterwagen mit A“ breiten aber (blau geſtrichen), Größe mit vollſtändigem Jnventar J Köchin für 2 Damen in 350 gute Oxhofte ſtehen preis
4. 1 einſpänni er Leiterwagen und im vollen Betriebe zu ver Staßfurt, mehrere Köchin ürdi zu trugen
5. 1 kleiner Läterwagen kaufen. Näheres bei Gebrüder S nen für ff. Herrſchaften in Kangtein Gebrüd
6. 50 Hectoliter Bier, Eliteseh, Halle, zu erfahren FEisleben, Torgau u. hier; Hannover. V
7. 1 BVierkühl- Apparat (Lavrence), Ein junges kräftiges Mädchen, mit Atteſt melden im Compt. S ird ne in Mor8. 2000 Flaſchen mit BVierfüllappart, welches Luſt hat die Landwirthſchaft von Frau Binneweiss, e Zum 1. er nen in t
9. 5 Gährbottiche, zu erlernen, findet gegen 50 Thlr. Ragr. Märkerſtraße Nr. 18. Aer Zwopren. Mamſe P t.10. 1 Kühlapparat (Röhrenkühler), Lehrgeld Stellung auf einem Rit Eine tüchtige Wirthſchaf- dr. A. 8. Rothenſchirmbach.

11. 5 Ctr. Pech, tergute. Adreſſe A. S. poſtlagernd terin in geſetzten Jahren, in fei Sonntag den 24. Aug.12. 1 Droſchke und ein Schlitten, Eckartsberge. ner Küche, Milchwirthſchaft u. Fe 5 Uhr früh Extrazng
h I und 1 Brauner) Jn einem großen Dorfe beſter derviehzucht erfahren, ſucht ſofort S Se all EBGCäk.

Gegend des Reg.Bez. Merſeburg oder 1. October Stellung. Gefäll. Es kommen ötägige Retourbillets
zur Verausgabung. Jn Lands-
berg und Brehna wird ange-

Näheres bei Steinbre-
cher Jasper.Acdolph Schmidt.

Reiſeunternehmer in Leipzig.

7 5 1 L i i 9 ſo dDie Oekonomie des der Stadtgemeinde Leipzig gehörigen gen günſtig. Wo ſagt Ed. den u. gut empf ten 7Rittergutes Tancha (die Stadt Taucha liegt 2 Stunden von Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Zu empfohlenen l. Familien Zum Enten Auskegeln
S hier an der Eilenburger Eiſenbahn) mit 243 Acker 10 R. 134

Hectar 50,02 Ar Feld (wovon ca. 130 Acker drainirt ſind) und Wieſe ec.,
ſoll vom I. April 1880 an auf 12 Jahre an den Meiſtbie
tenden anderweit verpachtet werden und beraumen wir hierzu einen

e aufonnabend den 6. September d. J.
Vormittags 11 Uhr

im großen Saale der alten Waage, Katharinenſtraße
Nr. 29, II. Etage, an, welcher pünktlich zur angegebenen Stunde,
und ſobald kein Gebot mehr erfolgt, geſchloſſen wird.

Die Verſteigerungs- und Verpachtungsbedingungen, ſowie eine
Flurkarte und der Drainirungsplan liegen in unſerer Oekonomie- Jn-
ſpection im alten Johannishoſpitale zur Einſichtnahme aus wo auch
ſonſt etwa gewünſchte nähere Auskunft über das zu verpachtende Gut
ertheilt werden würde.

Leipzig, den 26. Juli 1879.
Der Kath der Stadt Fripzig.

Dr. Tröndlin
Cerutti.

Auf Rittergut Baumersroda Montag den 19. Auguſt Vorm.
bei Freiburg a/U. wird zum 11 Uhr ſoll im hieſigen Gaſthauſe
1. October d. J. eine die Jagd von 1880 ab auf weitere

Wirthſchaſterin verpachtet werden.
geſucht, die in feiner Küche, Milch Kleinkugel, d. 13 Aug. 1879.
wirthſchaft und Federviehzucht er. Der Gemeinde- Vorſtand.

fahren iſt. V. Helläorf. Walther.

ſechs Jahre öffentlich meiſtbietend

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren Geſch.

ſuche einen jungen Mann als Lehrling.

Herm. Fahlberg, Halle a/S.
Eine flotte Reſtauration beſte

Lage Leipzigs, iſt krankheitshalber
ſofort billig zu verkaufen. Näheres
Leipzig, Ranſtädterſtein-
weg 13. Jentasech.

Auf Rittergut Wehlitz bei
Schkeuditz wird zum 1. Oktober
eine tüchtige Mamſell geſucht. Nur
mit guten Zeugniſſen verſehene Be
werberinnen finden Berückſichtigung.

A. Eſchenbach.
Für ein Colonialwaaren-Engros-

Geſchäft werden geſucht: Ein tüch-
tiger, mit der Branche vertrauter
Reiſender, ſowie ein Buchhalter,
der mit der doppelten Buchführung
und dem Abſchluß der Bücher voll
ſtändig vertraut und gleichzeitig
flotter Correſpondent iſt. Offerten
und Zeugniſſe resp. Copien derſel-

ben, wenn möglich unter Beifügung
der Photographien nimmt entgegen

err C. L. Dittmar inMeiningen.
Eine Landwirthſchafterin, welche

in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft erfahren iſt, mit beſten Zeugn.,

Mühlen-Verkanuf. v 0odistin.
Eine tüchtige Putzarbeiterin, welche

ſucht zum ſof. Antritt Stellung. einem größeren Dorfe, beſte Lage, iſt, wird für die Dauer ſofort geſucht.
Eine Holländ. Mühle (neu) in in feinen Putzarbeiten leiſtungsfähig

Penſion, können zum 1. Okt. d. J
noch einige junge Mädchen Auf-
nahme finden, die zu ihrer weiteren
Ausbildung Leipzig beſuchen wollen.
Näheres in unſerer Wohnung
Dresdnerſtr. Nr. 23. 3. Et.

Ein junger Mann mit guten
Zeugniſſen wünſcht zum 1. Septbr.
oder per ſofort anderweite Stellung
als Feld oder Hofverwalter, reſp.
Buchführer auf einem größeren
Gute. Offerten unter C. B. an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. abzugeben.

Es Da Dreschmaschine
wird Anfang September zu leihen
geſucht. Was koſtet dieſelbe pro
Stunde Offerten Domaine

Fränkenau bei Köſen.

Ab Fanes,
Friſche Ananasfrüchte ver

ſendet vom 20. Auguſt ab
das Pfund zu 3 Mark die
Gärtnerei zu Schloß Senweta
bei Döbeln, Poſt Limmritz
in Sachſen.

Einen 2'/, Jahr alten Bullen,
ganz ſchwarz, Oldenburger Raſſe,
verkauft das Amt Brachwitz
bei Salzmünde.

ladet freundlichſt ein
G. Kutzſchbach.

Gasthof zur Casseler Bahn

Tentschenthal.
FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 12. d. Mts. erfolgte
glückliche Entbindung meiner Frau
von einem kräftigen Jungen zeigt
hierdurch ergebenſt an

Halle a/S.
T. Brandt.

TodesAnzeige.
Es hat dem Herrn gefallen, un

ſern innig geliebten theueren Bru-
der, den Kaufmann Friedr. Gu-
ſtav Rothe aus Leipzig, heute
Morgen „6 Uhr nach längerem
Leiden aus dieſem irdiſchen Leben
abzurufen. Vom tiefſten Schmerz
erfüllt, widmen dieſe Trauerkunde
lieben Verwandten und Freunden

die hinterlaſſenen Geſchwiſter.
Halle, den 14. Auguſt 1879.

TodesAnzeige.
Theilnehmenden Freunden und

Verwandten theile ich die traurige
Nachricht mit, daß meine geliebte
Frau, Louiſe geb. Hertel aus
Naumburg, heute früh 8 Uhr

Auf dem Rittergute Gnoelbzig in Folge einer Gehirnerſchütterungiſt per ſofort zu verkaufen. Offer Offerten werden unter der S Coennern findet den 1. Octo- ſchnell und unerwartet verſtorben iſt.

ten sub A. 2625. an Rud. H. H. 80. poſtlag. Erfurt franco ber d. J. ein zweiter Verwalter Partenkirchen, d. 12. Aug. 79.

Mosse, Halle. erbeten. Stellung. Dr. Michaelis
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

bittet man MerſeburgAdreſſe
h Halliſche Straße, Rotherbrücken

Reihe Nr. 1, 2 Tr. abzugeben.
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